
Merſeburger

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 75 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Landwirthſchaftliche

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

und Handels Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat Juni
Abonnements auf den

22 o he 4606„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Reichstagswahl
in Greifswald-Grimmen.

Nach dem Ausfall der Wahl vom vorigen
Dienſtag ſtand das Ergebniß der am Mittwoch ſtatt
gehabten Stichwahl auf des Meſſers Schneide. Auf
Seiten der vereinigten liberalen Parteien ſah man

zwar der definitiven Entſcheidung guten Muths
entgegen man rechnete aber auf einen Sieg des
liberalen Candidaten Bergrath Gothein mit einer
Mehrheit von vielleicht nur wenigen hundert
Stimmen. Um ſo erfreulicher iſt der die kühnſten
Erwartungen überſteigende wahrhaft glänzende
Sieg, den das liberale Bürgerthum in Stadt und
Land geſtern in einem Wahlkreiſe erzielt hat, den das
mit dem Bunde der Landwirthe verbündete Junker
thum ſeit zwanzig Jahren als eine Hochburg der
konſervativen Partei betrachten durfte. Die ab
ſchließenden Ziffern der Stichwahl liegen zur Zeit
zwar noch nicht vor. Der Sieg des lberalen
Candidaten, Landtagsabgeordneten Bergrath Gothein,
über den konſervativen Landrath v. Behr mit einer
Mehrheit von 2000 2500 Stimmen iſt
jedoch als zweifellos anzunehmen. Die liberalen
Parteien haben nicht nur in den Städten, ſondern
auch in einer ganzen Anzahl ländlicher Wahlbezirke
eine ganz überraſchende Stimmenzunahme gegenüber
der Wahl vom vorigen Dienſtag zu verzeichnen. Jn
den 7 Städten des Wahlkreiſes ſind in der Stich
wahl für den liberalen Candidaten noch 895 Stimmen
mehr abgegeben worden, als in der Hauptwahl der
liberale und der ſozialdemokratiſche Candidat ins
geſammt erhielten. Die Konſervativen konnten ihre
Stimmenzahl in den Städten nur von 1415 auf
1541, alſo um 126 erhöhen. Aus der Abſtimmungs-
ziffer einer Reihe ländlicher Wahlbezirke erſteht man
aber auch, in wie hohem Grade das günſtige Er
gebniß der Hauptwahl den liberalen Wählern
auf dem Lande ein Anſporn geweſen iſt, nun
mit aller Kraft allen Einſchüchterungeverſuchen der
Gegner zum Trotze für den liberalen Candidaten
einzutreten. Daher auch die erfreuliche Zunahme
der liberalen Stimmen auf dem Lande;
dabei iſt noch zu berückſtchtigen, daß die ſozialdemo
kratiſchen Stimmen der ländlichen Bezirke in der
Stichwahl nur zum Theil für den liberalen Candi
daten abgegeben worden ſind in einer Reihe von
Bezirken haben die Sozialdemokraten ſich, wie aus
der Abſtimmungsziffer unmittelbar hervorgeht, vielleicht
ſehr gegen ihren Willen, der Stimmabgabe enthalten.
Wie ſtark der Terrorismus der Konſervativen
auf dem platten Lande das Wahlergebniß zu
beeinfluſſen vermag, dafür liefert ein geradezu
klaſſiſches Beiſpiel die Abſtimmung in dem
ländlichen Wahlbezirk Leyerhof. Der dortige
Wahlvorſteher hatte bei der Hauptwahl einen von
den antikonſervativen Parteien zur Beobachtung des
Wahlakts nach dem betreffenden Wahlbezirk ent
ſandten ſtädtiſchen Vertrauensmann nicht nur aus
dem Wahllocal, ſondern auch aus dem Gutshofe
das Wahllocal befand ſich auf dem Dominium
verwieſen. Auf telegraphiſche Beſchwerde des
Grimmer liberalen Wahlcomité's an den Miniſter
des Innern haite dieſer ſofort die Abſetzung
des betreffenden und die Ernennung eines
anderen Wahlvorſtehers verfügt. Und nun
vergleiche man das Wahlergebniß der Hauptwahl mit
dem der Stichwahl in dem Wahlbezirk Leyerhof.
Bei der Haupiwahl würden für den liberalen Candi

werden noch
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9 ſozialdemokratiſchen 19 konſervative. Jn der
Stichwahl tauchen mit einem Male 20 frei
ſinnige Stimmen auf und die konſervativen
gehen von 19 auf 10 zurück. Die Ernennung eines
neuen Wahlvorſtehers und die infolge des Eingreifens
des Miniſters erfolgte Unterlaſſung jeglicher Wahl
beeinfluſfſung haben alſo mit einem Schlage das
Ergebniß der Hauptwahl ins gerade Gegentheil ver
wandelt. Und ädhnliche Uebergriffe wie in dieſem
Bezirk werden die Konſervativen wahrſcheinlich auch
in vielen anderen Wahlbezirken ſich geleiſtet haben.
Der Fall iſt geradezu typiſch für den Terrorismus,
dem fanatiſche Konſervative ſo häufig auf dem Lande
gegenüber den liberalen Parteien ausuüben. Bei wirk
lich freier, in jeder Beziehung unbehinderter Wahl
würde die konſervative Herrlichkeit auch in den länd
lichen Wahlkreiſen ſehr ſchnell zuſammenbrechen. Jn
Greifswald Grimmen ſcheinen übrigens die Konſer
vativen nach allem, was man hört, ganz beſonders
grobe Verföße gegen die Wahlfreiheit ſich haben zu
Schulden kommen laſſen. Das „Greifsw. Tagebl.
berichtet von der Hauptwahl: „Die unglaublichſten
Dinge ſind am Wahltage auf dem Lande paſſirt,
wo vielfach von Wahlfreiheit gar keine Rede geweſen

iſt: Zettel ſind geöffnet worden, Gutsar
beiter ſind zur Urne mit konſervativen Zetteln
kommandirt worden, ja, es haben wiederum
Entlaſſungen von ſelchen Arbeitern ſtattge
funden, die anders gewählt haben, kurz haar
ſträuben de Berichte ſind uns zugegangen, denen
gegenüber die konſervative Entruſtung über der
artige Vorwürfe nichts als reine Heuchelei iſt.“
Und ein freiſtnniger Redner telegraphirt noch an
die am Mittwoch abgehaltene impoſante liberale
Wählerverſammlung in Greifswald aus der Stadt
Laſſann, deren Bürgermeiſter Sponholz die amtliche
Beſcheinigung einer ordnungsmäßig angemeldeten
Verſammlung einfach verweigern zu dürfen ſich an
maßte, „daß aus der Umgegend unglaubliche
Wahlgeſchichten von Gütern colportirt werden,
in denen adelige Herren eine wenig ſchöne Rolle
ſpielen“. Und trotz aller dieſer verzweifelter An
ſtrengungen und Machinationen der Gegner ein ſo
glänzender Sieg der liberalen Parteien In begreif
licher Genugthuung über dieſen erfreulichen Erfolg
beabſtchtigen unſere Freunde im Wahlkreiſe am
nächſten Sonnabend eine beſondere Siegesfeier in
Greifswald zu veranſtalten.

Das Ergebniß der Wahl wird in der Preſſe aller
Parteiſchattirungen, mit Ausnahme der konſervativen,
eingehend, auch im Hinblick auf die bevorſtehenden
zollpolitiſchen Entſcheidungen, erörtert. Beſondere
Beachtung dürfte in dieſer Beziehung ein, übrigens
vor der Stichwahl geſchriebener Artikel der „Köln.
Volksztg.“ beanſpruchen, welcher ſchon das Ergebniß
der Hauptwahl folgendes „zu denken“ giebt: „Der
Rückgang der konſervativen und Zuwachs der frei
ſinnigen Stimmen iſt in einem Zeitpunkte eingetreten,
wo die Entſcheidung über den neuen Zolltarif
vor der Thür ſteht und der Kampf um ihn auf das
Heftigſte entbrannt iſt, dazu in einem Wahlkreiſe
mit überwiegend ländlicher Bevölkerung.
Und nicht nur das gerade in den Dörfern und
kleinen Landſtädten ſtnd vielfach die Stimmen faſt
ausſchließlich den Freiſinnigen zugefallen. Dabei
hatte der konſervative Candidat gar nicht einmal
übertriebene Forderungen vertreten, ſondern ſich für
einen Getreidezoll von fünf bis ſechs Mark ausge
ſprochen.“ Vielleicht giebt der glänzende Sieg der
Liberalen in der Stichwahl nun auch den Centrums
agrariern „zu denken

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe gab es am Mittwoch bei
Berathung der Kanglvorlage einen großen
Skandal. Nachdem zahlreiche Redner geſprochen
und u. a. Prinz Schwarzenberg genau mit den

überhaupt keine Stimmen abgegeben, ſondern neben Argumenten der preußiſchen Konſervativen die Vor
lage bekämpft hatte, wollte Abg. Lueger für den
Entwurf ſprechen, wurde aber von den „Alldeutſchen“
fortwährend mit großem Lärm unterbrochen. Der
Lärm der „Alldeutſchen“ ſteigerte ſich immer mehr,
je länger Lueger ſprach. Nachdem Lueger inmitten
des fortdauernden Lärms der Alldeutſchen geſchloſſen
hatte, erklärte der Präſtdent, er bedauere ledhaft, daß
ihm die Geſchäftsordnung kein Mittel an die Hand
gebe, ſolchen Verletzungen der Würde des Hauſes
entgegenzutreten. Der Alldeutſche Berger erklärte
die Scenen, welche die Alldeutſchen aufgeführt hätten,
galten nicht dem Hauſe, auch nicht dem Präſtdenten,
ſondern dem Bürgermeiſter von Wien, welcher die
deutſchen Gefühle unter den Lehrern und den Ange
ſtellten Wiens unterdrücke. Die Alldeutſchen
brächten Lueger Verachtung entgegen.
Lueger verlangte das Wort zur Erwiderung; die
Alldeutſchen verließen unter Pfuirufen
den Saal. Lueger erklärte, er halte die
Alldeutſchen fur nichtswürdige Landes
verräther. Die Sitzung wurde um 1127, Uhr
nachts geſchloſſen. Jm Heeresausſchuß der
ungariſchen Delegation erklärte ſich am Mitt-
woch der Kriegsminiſter gegen die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit, die große Opfer
fordern würde. Mit erhöhtem Rekrutencontingent
würden auch bei dreijähriger Dienſtzeit die gewünſchten
Vortheile erreicht werden. Den Wunſch, bei er
höhtem Rekrutencontingent die dritten Jahrgänge
bereits im Mai zu beurlauben, zu erfüllen, ſei nicht
möglich, weil die Cadres zu ſehr geſchwächt würden
und mit ſo niedrigem Stand größere Mänöver, die
unbedingt nach der Ernte abgehalten werden müßten,
mit Nutzen nicht durchführbar wären.

Rußland. Der ruſſiſch-finniſche Wehr
pflichtentwurf, welchen der Kriegsminiſter
Karopatkin und der Generalgouverneur Bobrikow
ausgeheckt haben, iſt vom ruſſiſchen Miniſter
comitee am Mittwoch abgelehnt worden. Nach
dem Entwurf ſollten die ſinniſchen Truppen zum
Dienſt in Rußland beordert und ruſſiſchen Regimentern
zuertheilt werden können. Mit der Mehrheit ſtimmte.
auch Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch für die
Ablehnung.

Frankreich. Während eines Bankets,
das in Fontaine bei Lyon zu Ehren des Marine
miniſters Laneſſan am Donnerstag ſtattfand,
fiel ein ſchwerer Ziegelſtein auf den Tiſch
der Ehrengäſte, ohne jedoch Jemand zu verletzen.
Die Unterſuchung ergab, daß der Stein von einem
14jährigen Fleiſcherlehrling geſchleudert
war, der ſich nach einem oberhalb des Banketſaales
gelegenen Raume geſchlichen hatte. Der Burſche
verweigert jede Auskunft über den Beweggrund zu
der That. Der im Dreyfus Prozeß viel
genannte Czernucki iſt nach dem öſterreichiſchen
„ArmeeVerordnungsbl.“ nunmehr aus dem öſter
reichiſchen Heeresverbande als Leutnant entlaſſen worden.

Belgien. Wegen Einführung des all
gemeinen gleichen Wahlrechts in Belgien
haben die hierfür eintretenden liberalen Gruppen des
Senats und der Kammer am Mittwoch beſchloſſen
die Regierung zur Veranſtaltung einer Volks
abſtimmung aufzufordern.

Türkei. Zur Verhütung armeniſcher
Einwanderung hat die Pforte, wie ein
Wolffſches Telegramm aus Konſtantinopel vom
Donnerstag meldet, den Eintritt aller aus Amerika
und. Rußland kommenden Armenier von türkiſcher
ruſſiſcher und amerikaniſcher Staatsangehötigkeit
auf türkiſches Gebiet formell verboten.

Südafſrika. Jn Südafrika dauern in allen
Theilen des weiten Kriegsſchauplatzes die Kämpfe
fort. Jm Norden Transvaals wird beſonders erbittert
gefochten. Welche Verluſte die Engländer dabei er
leiden, wird nur ſelten bekannt. Jetzt aber wird doch
einmal der Schleier etwas gelüftet durch eine am
Mittwoch veröffentlichte amtliche Verluſtliſte.
Danach wurden allein während der letzten Woche in



Südafrika 42 Mann getödtet, 99 verwundet die
Mehrzahl davon in einem Gefecht zwiſchen Bethel
und Standerton. Dem Reuterſchen Bureau wird
aus Cradock (Kapcolonie) vom Mittwoch gemeldet
Der Zeitung „Misland Rews“ zufolge ergaben ſich
in Palapye 200 Buren. Wenn's nur wahr iſt!

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Potchef
ſtrom vom 25. Mai gemeldet: Liebenbergs 400
Mann ſtarkes Kommando hat einen britiſchen Convoi,

der von Potchefſtrom nach Ventersdorp abging, zwei
mal angegriffen, wurde aber zurückgeſchlagen. Auf
Seiten der Buren wurden 14 Mann getödtet, 9 ver
wundet. Und die Engländer? Privatmel-
dungen, welche aus Kapſtadt nach London gelangt
ſind, berichten unter dem 29. Mai über zahlreiche
heftige Gefechte, die in den letzten vier Tagen
im TransvaalFreiſtaat und in der Kapcolonie ſtatt
fanden. Die engliſchen Geſammtverluſte dabei werden
Amtlich mit 62 Todten, 237 Verwundeten und 69
Gefangenen angegeben. Die engliſchen Verbindungs
linien ſind allſeirig beſtändig unterbrochen. Ein
Burenangriff ſoll auf Queenstown im Kapland
Wevorſtehen. Die Geſammtlage für die Engländer
ſei täglich bedrohlicher und vielfach unhaltbar.
Ein intereſſantes Stimmungsbild aus
Johannesburg enthält ein glücklich durch die
ſcharfe engliſche Briefcenſur durchgeſchmuggelter Be
richt, der den Münch. Neueſt. Nachr.“ von be
freundeter Seite unterm Datum des 4. Mai zuge
gangen iſt. Jn dem Bericht wird u. A. erzählt:
„Den Gruben längs des Witwatersrandes
ſtatten die Buren häufig nächtliche Beſuche
ab. So ſind die öſtlich ſten Gruben Modder
fontein, van Ryn und Kleinfontein zum größten
Theile zerſtört worden; auch die Elektrizitätswerke
in Brakpan dürfen auf Anordnung der Buren jetzt

nicht wiederhergeſtellt werden. Dagegen verſprachen
die Buren, keinen weiteren Schaden dort anzurichten,
ſo lange der Betrieb ruht. Faſt jede Woche zieht
Dort ein Burenkommando durch. Es iſt alſo die
Politik der Buren, ſo lange der Krieg dauert, jeden
Betrieb zu hindern, ohne indeß mehr Schaden zu
thun, als nöthig iſt, um das Ziel zu erreichen.
Kleinere Gefechte finden häufig nächtlicher Weile auf
den Gruben ſtatt, und ſelbſt wir in Johannesburg
hören das Schießen zuweilen. Auch wenige
Meilen ſüdlich und nördlich von Johannes-
burg herrſcht der Bur. Dort in den Bergen
haben die Buren ihre Schlupfwinkel, in denen ſte bis
heute noch ſicher vor den Engländern ſind und von
wo aus ſie Johannesburg und die Gruben beun
ruhigen. Kein Engländer darf ſich allein oder mit
nur wenigen Begleitern aus der Stadt wagen, ohne
in Gefahr zu kommen, erſchoſſen zu werden. Auch
in der Stadt giebt es zahlreiche Buren, die auf ge
heimnißvolle Art die Verbinvung mit ihren Luten
im Felde aufrecht erhalten.

Marokkeo. Der franzöſiſchmarokkaniſche
Confliet erſcheint nunmehr beigelegt. Wie offiziös
aus Paris gemeldet wird, verpflichtete ſich
Marokko zur Zahlung von 100000 Fres.
Entſchädigung an die Familie des von den
Riffpiraten ermordeten franzöſtſchen Kaufmanns Pouzet;
auch habe Marokko ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen
zugeſtichert und die Freilaſſung mehrerer gefangen ge
haltenen Perſonen verſprochen, welche unter franzöſi
ſchem Schutze ſtehen.

Zu den Wirren in China.
Die offizielle Einwilligung Chinas in

die Bezahlung der von den Mächten geforderten
Schadenerſatzſumme wird nunmehr bekannt gegeben.
Aus Peking meldet vom Mittwoch das „Wolffſche
Bureau Die chineſiſchen Bevollmächtigten haben
mittelſt Note vom heutigen Tage dem Doyen des
diplomatiſchen Corps ein von geſtern datirtes
Kaiſerliches Ediet mitgetheilt, durch welches die
Verzinſung der nach dem vorgeſtrigen kaiſerlichen

Edict an die Mächte zu zahlenden Entſchädigung von
450 Millionen Taels auf vier Prozent feſtgeſetzt
wird. Ferner theilt das „Wolffſche Buregu“ am
Donnerstag amtlich Folgendes mit: Nach einer
Meldung ves kaiſerlichen Geſandten in Peking hat
ihm der Vizekönig Li-HungTſchang ein Edict des
Kaiſers von China vom 27. d. M. Üübermittelt,
durch welches Zahlung von 450 Millionen
Taels nebſt Zinſen an die Mächte feierlich
zugeſagt wird.

Hinſichtlich des Zahlungsmodus der
Entſchädigungen ſcheint es ſich nach einem
Berliner Telegramm der „Magdeb. Ztg.“ zu

beſtätigen, daß der engliſche Vorſchlag die Zuſtimmung
der Mächte für fich hat. Deutſchland hat ſich
bisher für keinen der gemachten Vorſchläge ver
pflichtet, wie es auch keinen ſelbſtändigen Antrag in
den Berathungen geſtellt hat, aber es dürfte jetzt
wohl ebenfalls geneigt ſein, der Ausgabe von Bonds
zuzuſtimmen.

Ein Erlaß des Kaiſers vetreffend Auf
löſung des Armee-Oberkommandos in

Oſtaſien und die Verminderung des
deutſchen Expeditionscorps wird im amtlichen
Theil des „Reichsanz.“ vom Donnerstag veröffentlicht.
Nach dem an den Reichskanzler gerichteten Erlaß,
der datirt iſt von Urville, den 17. Mai, beſtimmt
der Kaiſer: 1. Das ArmeeOberkommando in Oſt
aſten wird nach der Heimath zurückgeführt und auf
gelöſt. 2. Das Oſt aſiatiſche Expeditions-
corps wird auf die Stärke einer ge
miſchten Brigade vermindert; die übrigen
Theile ſind nach der Heimath zurückzuführen und
aufzulöſen. 3. Die vorſtehend genannte gemiſchte
Brigade (Ofſtaſtatiſche BeſatzungsBrigade) ver bleibt
bis auf Weiteres zu Beſatzungszwecken in China.

Ueber Truppenräumungen meldet am Mitt-
woch „Reuters Bureau“ aus Tientſin: Zwei
britiſche Transportſchiffe ſchiffen in Tongku
Truppen nach Jndien ein, ein drittes wird am
Donnerstag das Beluchi- Regiment nach Weihaiwei
befördern. General Voyron erwartet ebenfalls die
baldige Ankunft von Transportſchiffen zur Rückbe
förberung der franzöſiſchen Truppen. General
LorneCampbell erklärte, die internationale Lage in
DTientſtn ſei beſſer, als jemals ſeit der Ankunft der
Truppen. Die Amerikaner und Ruſſen hätten
zwar bei ihrer Abfahrt dagegen Einſpruch erhoben,
daß die Briten ihre Flagge auf der Brücke hißten,
als die amerikaniſche heruntergezogen worden war,
General Wogack habe jedoch ſeinen Einſpruch wieder
zurückgezogen.

Die Franzoſen ſcheinen ſtch auf län geres
BVerweilen in China einzurichten. Wie dem
„Echo de Paris“ aus Marſeille gemeldet wird, habe
der Marinekommandant Beſſon den Auftrag erhalten,
eine große Menge von Proviant, Bekleidungsſtücken
u. ſ. w. nach Taku zu ſenden. Man ſchließe daraus,
daß das Verbleiben eines großen Theils des fran
zöſtſchen Expeditionscorps in China bis auf Weiteres
für nothwendig gehalten wird. Möglicherweiſe
hängt die Sache damit zuſammen, daß ven Oberbeſehl
über ſämmtliche Truppen, welche nach Regelung des
Friedens in China zurückbleiben ſollen, ein franzöſtſcher
General erhalten ſoll.

Deutſchland.
Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer machte geſtern

Vormittag einen Spazierritt und hörte von 9 Uhr
ab die Vorträge des Ehefs des Generalſtabes der
Armee, des Chefs des Militärcabinets und des Kriegs
miniſterss. Um 12 Uhr empfing er den Staats
miniſter a. D. Dr. v. Miquel. Die Nachricht von
dem Beſuche des Kaiſers zum 6. Juni am groß
herzoglichen Hofe zu Schwerin beruht, wie den Meckl.
Rachr. von zuverläſſtger Seite mitgetheilt wird, auf
Jrrthum und beſtätigt ſich nicht. Der Kron
prinz iſt geſtern Morgen 7 Uhr in Wildpark ein
getroffen und hat ſich nach dem Neuen Palais be
geben. Jn Oels brachte er insgeſammt 6 Rehböcke
zur Strecke

Königin Wilhelming und Prinz
Heinrich der Niederlande) ſind geſtern Nach
mittag um 5 Uhr 20 Minuten in Potsdam auf
Station Wildpark eingetroffen. Zum Empfange
waren erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit ver Prinzeſſin Victorig Luiſe, Prinz und Prin
zeſſin von Sachſen Altenburg, die Herzogin von
Albany mit Tochter Alice und mit dem Herzog von
Sachſen Coburg und Gotha, die Hofchargen, das
Hauptquartier, die Cabinetschefs, der Hausminiſter
v. Wedel, ſowie die holländiſche Gefandtſchaft.
Auf dem Perron war eine Ehren Compagnie
der GardeJager mit Fahne aufgeſtellt. Als der
Zug einlief, ſpielte die Muſik die holländiſche
Nationalhymne. Mit der Königin und dem Prinzen
Heinrich entſtieg auch der Kronprinz dem Wagen.
Derſelbe war den hohen Gäſten bis Charlottenburg
entgegengefahren. Nach herzlicher Begrüßung und
nach der Vorſtellung des Gefolges ſchritt der Kaiſer
mit der Königin Wilhelming und dem Prinzen
Heinrich die Front der Ehrencompagnie ab, worauf ein
Parademarſch der Compagnie ſtattfand. Dann erfolgte die
Abfahrt nach dem Neuen Palais. Die Wagen wurden
von einer Abtheilung Gardes du Corps escortirt.
Vor dem Neuen Palais war eine Ehrencompagnie
des Erſten Garde Regiments mit Muſik und Fahne
aufgeſtellt. Abends 8 Uhr fand in der Jaspis-
Gallerie des Neuen Palais bei den Majeſtäten Tafel

ſtatt. Eine beſondere Ehrung für die
Königin von Holland wird vom Kaiſer, wie
man von gut unterrichteter Stelle erfährt, während
ihrer Anweſenheit in Berlin beabſtchtigt, und zwar
ſoll die jugendliche Königin zum Chef des Garde-
JägerBataillons, dem ihr Gemahl angehört hat,
ernannt werden.

Graf Wilhelm Bismarck,) der
zweite Sohn des Reichskanzlers, Oberpräſident
von Oſtpreußen, iſt an dieſem Donnerstag nach
kurzem Leiden in Varzin geſtorben. Derſelbe
würde am 1. Auguſt d. J. das 49. Lebensjahr
vollendet haben. Er machte den Krieg von 1870

als Ordonnanzofftzier des Generals v. Manteuffel
mit. Er ſtudirte gleich ſeinem Bruder in Bonn,
wurde Gerichtsreferendar und beſtand 1878 das
Aſſeſſoreramen. Sein Vater beeilte ſich, ihn dann
ſogleich als Hilfsarbeiter in der Reichskanzlei
anzuſtellen, attachirte ihn aber bald darauf dem
Statthalter in Straßburg. 1881 kam Graf Wilhelm
Bismarck wieder in die Reichskanzlei und wurde 1885
Landrath des Kreiſes Hanau. Daſelbſt machte er ſich
in ſeiner Amtsführung in weiteren Kreiſen bekannt durch
ſeinen Erlaß gegen das Kartenſpiel der Lehrer in
Wirthshäuſern. Raſch avancirte dann der Ver-
ſtorbene im 37. Lebensjahre zum Regierungspräſtdenten
in Hannover, woſelbſt er die Aufgabe hatte, den
nationalliberalen Oberpräſtdenten v. Bennigſen zu
controlliren. Jm März 1895 wurde Graf
Wilhelm Oberpräſtdent von Oſtpreußen. Jn
die Zeit ſeiner Wirkſamkeit fallen mehrmals
Conflikte mit den Communalbehörden von Königsberg
Graf Wilhelm Bismarck candivirte 1878 in Mühl
hauſenLangenſalza. Viel Aufſehen machte es, daß
damals Windthorſt bei der Stichwahl zu ſeinen
Gunſten intervenirte und ihm dadurch zu einem
Reichstagsmandat verhalf. Von 1882 bis 1885
war er Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Schlawe
Rummelsburg. Seit 1885 war Graf Wilhelm
Bismarck vermählt mit einer Couſtne, Sibylle
v. Arnim, die ihm am 26. Mai 1896 einen Sohn
gebar. Bei ver Erbtheilung fiel dem Grafen Wilhelm
die Herrſchaft Varzin als Fideicommiß zu, das nun
mehr auf den fünffährigen Sohn übergeht.

(Anläßlich der Fertigſtellung des
neuen deutſcheengliſchen Kabels) Borkum-
Bacton, die dem Kaiſer vom Director der Nord
deutſchen Seekabelwerke, Diederichs, telegraphiſch mit

getheilt worden war, hat der Kaiſer ein Glück
wunſchtelegramm an die bezeichneten Werke ab
geſandt, in dem es u. A. heißt: „Jch boffe, daß
das neue Verkehrsmittel, deſſen Herſtellung und Aus
legung ausſchließlich deutſcher Jntelligenz und Arbeit
ſamkeit zu danken iſt, dazu beitragen werde, die
zwiſchen dem deutſchen Reich und Großbritannien be
ſtehenden engen Beziehungen beſonders auf wirth
ſchaftllichem Gebiete zu befeſtigen und zu verſtärken.
Möge die glückliche Durchführung des Unternehmens
die heimiſche Induſtrie zu weiterem Schaffen auf
dieſem Gebiete ermuthigen.“

(Von der Marine.) Jn Anerkennung
bewieſener Umſicht und Opferfreudigkeit beim
Untergang des Schulſchiffs „Gneiſenau“ hat der
Kaiſer dem Kapitänleuknant Werner den Rothen
Aplerorden vierter Klaſſe, den Oberleutnants Koch
und Boland eine allerhöchſte Belobigung und dem
Oberleutnant Krah und dem Bovtsmannsmaat
Kond Rettungsmeyvaillen verliehen.

Permiſchtes.
(Ein luſtiger Schweineſchmuggel) wird aus

Bocholt i. W. berichtet. Auſ nicht mehr ungewöhnlichen
Wege zog ein Bauer, zwei muntere Schweinchen am Strick
führend, im Schatten des Waldes über die Grenze, der Be
ſitzung ſeines Freundes entgegen. Zu ſeiner Ueberraſchung
ſah er an der Chauſſee, die nahe an dem einſamen Gehöft
vorbeiführt, mehrere Grenzbeamten. Unter dieſen Umſtänden
wagte er es nicht, ſeinen Transport abzullefern. Er band
die Ferkel einſtweilen an einen Baum und ſchlich auf Um
wegen zu ſeinem Freunde, dem er ſein Leid klagte. Da war
guter Rath theuer; denn die Grenzbeamten machten keine An
ſtalten, ihren Platz zu verlaſſen. Es mußte aber etwas ge
ſchehen, um die Ferkel, die ſich durch ihr Grunzen leicht be
merkbar machen konnten, vor der drohenden Beſchlagnahme
zu retten. Der Freund zog bedächtig einige Dampfwolken aus
ſeiner kurzen Pfeife und ſagte dann „Lat de Puggen loopen,
ich ſallt wall macken!“ Der Bauer that, wie ihm geheißen
und ging, den weiteren Verlauf des Unternehmens abwartend,
ſeiner Wege. Ein furchtbarer Spektakel bewog ihn, nach der
Beſitzung ſeines Freundes hinüber zu ſpähen. Dieſer ſtand
vor dem leeren offenen Schweineſtall, aus dem er die Jn
ſaſſen vorher ſchleunigſt „ausquartiert“ hatte und ſchimpfte
und wetterte. Die Grenzbeamten kamen herbei und erkun
digten ſich nach der Urſache des heftigen Lärms. Der Freund
betheuerte Demjenigen den Hals zu brechen, der ihm ver
muthlich vor kaum fünf Minuten die „Puggen“ aus dem
Stall gelaſſen, die nun „natürtich“ in den Wald gelaufen
wären und von den Grenzbeamten beſchlagnahmt würden.
Die Letzteren verwahrten ſich gegen eine ſolche Zumuthung
und erboten ſich bereitwilligſt, ſuchen zu helfen. Es dauerte
nicht lange, ſo waren die Ferkel gefangen und im Stalle
untergebracht, der ſchleunigſt verrkegelt wurde. Natürlich ließ
der Bauer es fich nicht nehmen, den gefälligen Grenzbeamten,
die von der Aufregung der Jagd in Schweiß gerathen waren,
eine kleine Erfriſchung anzubieten.

*(AusſtellungfürſFeuerſchutz und Rettungs
weſen.) Ein beſonders reichhaltiges Programm wird die
„Jnternatkonale Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungs
weſen Berlin 1901“ auf dem Gebiete der einſchlägigen prak
tiſchen Uebungen bieten. Sowohl die Berliner als auch die
Charlottenburger Feuerwehr, ferner der Teltower Feuerwehr
Kreis Verband und andere Feuerwehren der Berlin benach
barten märkiſchen Kreiſe werden Löſch- und Rettungsmanöver
vorführen. Auch hat der Vorſtand des Verbandes Berliner
Turngaue beſchloſſen, turneriſche Vorführungen in großem
e auf dem Uebungsplatze der Ausſtellung zu veran
talten.

(Große Hitze.) Nordamerika leidet augenblicklich
unter wahrhaft phänomenaler Hitze. Eine ungeheure Wärme-
welle erſtreckt ſich von NewYork bis zum WinipegSee in
Canada. Aus den verſchiedenſten Orten werden zwiſchen 50
und 55 Grad Celſſius im Schatten gemeldet.



Schuh und
Stiefelwaren

Lmpfiehlt billigſt
Wilh. Grosse, Preiteſtr.

Saure Gurken
Hut erhalten hat abzugeben

r. Gtwosse, Stadt Leipzig.
ESchmelzmargarine
S Pfund 80 Pfg. empfiehlt
W. Teuber, Neumarkt 57.

Total Ausverkauf
Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe

a ſämmtliche Möbel,al Serretäre, Vertikows, Schränke, Kongeden,

Tiſche, Stühle, Spiegel, Plüſch und andere
Sophas, ſowie ganze Garnituren,

um ſo ſchnell als möglich damit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreis. Sämmkliche
Hachen ſtnd ſolid und guk gearbeitet und werden in Folge des enorm niedrigen
Vreiſes nur gegen Kaſſe verkauft.

Carl Hotmamm, Ziſchlermeiſter,
kl. M 16.Täglich friſche

Saale
empfiehlt

Se
Mann W orias,

hintern Augarten.

Drehrollen,
feinſte Glättung der Wäſche erzie en liefertAnter Garantie II. Jetaner Leipzig,

Sidontenſtraße 29.

Schunwaaren
W billigſten Preiſen empfiehlt

l. I Gr me,
E. Ritterſtrafze 6.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
Kherninmnt jederzeit und läßt abholen

Albrecht, Auctionator,San 1.

Nene Jol. NahesHeringe,
neue Malta Kartoffeln

Anpfing und empfiehlt

Garrl R wumeht,
Friedrichſtraſze 8.

Für Heisehbosehauner
alt die geſehzlich vorgeſchriebenen Formulare
tet borräthig die Buchdruckerei von

h. Köſzwer, Oelgrube Nr. h

Wellharten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Grpedition des ,Correſpondenten.

i

Kartoſſeln.
friſche ſchöne mehlreiche Magnum bonnmgehen Hrmnst Vogoel, Sand 15.

Kinder Nährzwiebat,
zrach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch

Macronen-, Chocoladen-,Pamitle- und gösizwieback
Läglich friſch empfiehlt

Conditarei Schönberger.
Niederlage von Kinder Nährzwieback bei

Herrn Otto Wirth, Breiteſtraßze 9.

Schwimmseife
zum Baden, Stück 10 Pf.Kuguste Zerger,

Seſſenhandlung, Eutenplan 6.

Naähmaſchinen
werden ſchnell und gut repsrirt beid l recht Schmaleſtr. 23.

Privat-Koor- Verein
lernt noch Mitglieder auf. Kleine Beiträge,
g de Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles
Nähere durch

sie vleren
Gr Jrauka iſſtr. 29,
Str. neb. Stengels Paſſage.ät: Anfertigung

Wohnungse
ſowie einzelner Möbel nach Ent

würſfen bewährter Künſtler
Nur eigenes Fabrikat.

h

egen banlicher Veründerung in meinem Laden verkaufe ichW

um Raum zu gewinnen

zu ganz bedeutend billigen Preiſen.

Giuns Sacse, h
n ſell Nr. 5.In wenig Tagen

Stettiner
eterde- nes à aLotterie

ena

ren UsW.
empfiehlt die

e
ff. Blüthenhonigà r n hung 11. un

49 r erS verkauft 4294 Gewinne, hiervon

WJ ner 10 anfral andere
w. e olle, leicht verwerthbare

Gesammt-in n a8 Hilh (ergewinns Werth K.

n I G EquipagenKariſftrgfte 7. e PiergeKlee C N. Grashauen Fer- 930 en m und
wird angenommen.

Fr. Kässmer, Gottharstsſr. 24.

R. SceneSeitenbentel empfiehlt e S Sg. ſtarke rindl. Männer Ha Wſtiefeln 6, Mk. ar C a
Kinderſchuhe von e e Loos-Versand Segen Postanweisung
KnabenStiefeln 4 od. Nachnahme duren General DebittDamen Promenaden Schuhe 8,30Stiefeletten 4,50 udl. Müller Co.
Herren 6, 2 Rerlin, Breitestr. 5.Filzſchuhe V a Telegr. Adr. Giuoksmbner.nd alle anderen Sorten Schuh Stiefel
Bugren in größter Auswahl.e rlnugen nach Magfz und Reparaturen
ſchnell und gut.

Die er ſten
Nen heiten

in Damen Sounenſchirmen
in u. ausländiſche Modelle,
reiche und vornehme Ausfüh
rung bietet die

Kolen- Anzünder

Packet 8 Pf., 12 Pack. 90 Pf.

Auguste Berger,
Entenplan 6.

Gartenhan-Perein.
Sonntag

V en n g.Ausſtellung blühendet krautartiger Tore nzen.

l p e 1 Der Vorſtand.B. Heinzel, Ceigaolegc e e Geielschlösgchen.
Leipzigerſtr. 98, ſchrägüber

Neubau WeddyPönicke.
Sonnenſchirm Bezüge auf Wunſch in 1 Stunde

Heute ca nTäglich muſtkaliſche Unt terhalting

Meru Westeroth, Magdeburg

Zur O r vonMualerarbeiten antomatisches Billard.
empfie Ftt S Heute Abendi ist. Kienaslis, Wale e tnochenhenen Ernst Vogel, Sand 15. ſt

ſuhſden Afinſhier

von 3 Uhr an

Zum Pfingstschiessen
der priv.Bürger Scheiben gchüten- Gilde.

verbunden mit

Preisſchießen
ne Feſtſcheibe 1,80 Mk., Preisſcheibe75. Mk.) ladet unterzeichnetes Directorium
alle Gönner, Freunde und Gaſtſchützen er
gebenſt ein.

Ausführliches Programm befindet ſich auf
den Einladungskarten.

Das Directorinm
der Bürger ScheibenSchützenGilde.

NB. Für aufmerkſame Bedienung, ſowie
gute Speifen und Getränke hat unſer
Wirth, Reſtaurateur Mehler, Sorge ge
tragen.

rettenZu Kleinpfingſten, ven Nachm. 3 Uhr ab,

er Tanzmuſik
Otto Händler.wozu freundl. einladet

HKHeüm-Hm an.
Zu Kleinpfingſten, von Nacht. 3 Uhr ab,

e Tanzmuſik,wozit frer v et R. Nöckel.
h. -C. Heiterkeit
S

Sonntag Leuma.

S Sekr.Zum Pfingſttanzzu Kleinpfingſten laden freundlichſt ein

Die Jugend. H. Kirchhof.

Agarrtem,
59

Sonntag S 2.Juni, von nachmittags an,

Geflügel-Auskegeln,
wozu einladet Ed. Lasse.

AenSonntag den 2. Juni von Nachmittag
3 Uhr ab, laden zum

e Danzvergnügen W
freundlichſt ein

Die Pfingſt geſellſchaft. W. Dorge.

W

Sonntag den 2. Kleinpfiugſten,

e Ballmuſtk,
vozit einladen

Die Pfingſtgeſellſchaft.
Speiſen und Getränke, ſowie Kaffee und

Kuchen in bekannter Güte.

L. Verger.

Heute SonnabendS 2 Schlachtefeſt.
Wends Salzknechen,

G. O U S
Zu Kleinpfingſten, von nachm. 3 Uhr ab,per zum Tanzvergnügen freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

FIeusehia u.
Sonntag den 2. Junf, von Nachm. 4 Uhr ab,e Ballmuſik. J

D. Schanidt.
Reſtaurant Parkhad.

Sonntag den 2. Juni,
on II Uhr ab,Frühschoppen-
Loncert.

utrée 10 Pf. Bei günſtiger Witterung
nden die Concerte jeden Sonntag Fatt.

Empfehle nur gutgepflegte Biere und
gute Speiſen. Aufmerkſame Bedienung.

Ergebenſt ladet ein O. Obennguif.

Trebmüt.
Zu e ien, von Nachm. 3 Uhr ab,

Tanz ver nügenwozu freundlichſt ein e g F. S

Drei Schwäne.



Nerven und. Anaben- Sarderoben,

Arbeiter Gonfectton Oueſte u. G
ves den bisherigen billigen Verkaufspreisen

Aettfedern und. Daumen

En

u detail.

auf sämm liche

86 Wie

Be Preisermässig
auf alle Sorten

o SCrmässigung.

S

Verein ehemaliger
Cavallerie.

Sonnabend den 1. Juni, abends 81/2 Uhr,

Versanmamuluumg
im Vereinslocale.

Da wichtige Sachen vorliegen, wird um
zahlreiches Erſcheinen der Kameraden gebeten

Der Vorſtand.
Kranken und Sterbekaſſe

„Anguſta“.
Sonntag den 2. d. M. nachmittags 4 Uhr,

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
fereng abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstancl-
Freie turneriſche

Vereinigung.
Sonntag den 2. Juni Wanderung nach

KirchſcheidungenBibra Eckartsberga
Sammelplatz: Bahnhof 7 Uhr 15 Min. rrüh.

Der Vorſtand.

Die unterzeichneten Buchhandlungen beehren
sich die ergebene Mittheilung zu machen, dass
ihre Gesehäfte in den Sommermonaten von Pfingsten
ab bis zum I. Oetober

Sonntags geschlossen
bleiben.

Merseburg, den 23. Mat 1901.

Friecirich Pouch, Fr. Stollberg.
AIIem vor amiſt und bleibt die ſeit Jahren vorzüglich eingeführte

Döbelner TerpentinSchmierſeife à Pfd. 32 Pf.
Jm Verbrauch die Beſte und Billigſte. Ebenſo anerkannt und bevorzugt:

Höbelner Cerpentin- und HeilchenSeifenpulner.

Selfenhandlg.,

Otto Gasse,
Carl WIKner,
Fr. Franz Merrfurth,

Carl Kundlt,
Wälh. Kötteritzseh,
K. B. Samerbrey,
R. Schulze,
Julius Trommer.

Reichskrone.
Dienſtag den 4. Juni,

abends S Uhr,
erſtes Sommer Abonnements

Concert der Stadtkapelle

Dirigent: Städtiſcher Muſtkdirector

Tr. Rertel,Billets im Vorverkauf bei den Herren
Kauſſeuten Frahnert, kl. Ritterſtraße, und
Hennicke, Bahnhofſtr. ſowie in der Cigarren
handlung von Biehold, Dom 1.

Pacſelt s Regtauration.

5

Eine wirthſchaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäſche noch mit Seife
und Soda reibt, ſtatt
Dr. Thompson's Seifenpulver

Marke „Schwan“ zu verwenden, das ohne müh-
ſame Handarbeit, bei größter Schonung der Stoffe
die Wäſche zugleich reinigt und ſchneeweiß bleicht, alſo

Zeit, Arbeitskraft und Geld erſpart. SFabrik v. Dr. Thompſons Seifenpulver, Düſſeldorf.

eoelkca munen g-
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung hiernft zur gefl. Kenntniß-

nahme, daß ich von Sonntag den 2. Juni ab in Schröder's Garten, Thüringer
Hof, am Kinderplatze eine

Verkaufsſtelle meiner weltberühmten Wiener
S Se 28rühwürstehen

eröffne. Mit der Zuſicherung, daß meine Fabrikate nur aus reinem Rind u. Schweine
fleiſch hergeſtellt werden, nehme ich auch Beſtellungen von den Herren Gaſtwirthen u. Reſtau

39

e 7

finden will, der verlange ber Poſtkarte die

Tivoli Theater.
Sonntag Nachweittag

OhneAbends

Die Reiſenkönigin.
Operettenpoſſe.

Jn Vorbereitung Die Liebesprobe.
Luſtſpiel von Thilo v. Trotha

Vereinsbillets zum Tivoli Theater
ſind ſtets zu haben beim Vereinsboten

Acdolph Vocke, Saalſtr. 2, 2. Ee.
Lehrling geſucht.

Ein ordentlicher braver Junge mit guten
Schulkenntniſſen wird unter günſtigen Be
dingungen in die Lehre genommen von der

Schlofzgärtnerei Dragarth.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Damenſchneiderei geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verkäuferin geſucht.
Für unſer hieſiges Nähmaſchknen Geſchäft

ſuchen wir eine junge Dame als Verkäuferin
welche im Maſchinennähen u. weiblichen Hand
arbeiten nicht unerfahren iſt.

Singer Co., NähmaſchinenAct Geſ.,
Merxſeburg, Vreiteſtraßze 1.

Verwalter, Volontaire, Oeconomie- Lehrlinge
Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchwetzer, Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Bürean vor
Brfkedrich Grosse, Halle a. S., Markte
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuhe
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

D.

e Wer ſchnell u. billig Stellung
Deutſche Bokanzen-Poſt“ in Eßlingen.
c rJunges Aüädrher,

welches gewillt iſt das Weiſznähen zu erlernen
wird angenommen Anttenſtr. 1 Tr.
Köchinnen, Stuben u. Hausmädchen
ſuchen und erhalten gute Stellung durch

Frau Pfeier, Gotthardtsſtr.
Auch können zwei junge Mädchen das

Kochen unentgeltlich erlernen D
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Pferdeknecht
zum ſofortigen Antritt wird geſucht von

Brnst Schladebach in Leung
Suche ſ

a LütelkeneliouffHolzhandlung.
eJunge Müdchen,

im Schneidern geübt, finden Beſchäftigung
Burgſtrafze 18, 2 Tr.

Ein ordentl. Schuhjunge
zum Wegegehen geſucht im

Geiſelſchlößzchen.

Ein älteres Schulmädchen
morgens vor der Schule zum Wegegehen ges
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für mein Herren-Garderoben
Maanßzgeſchäft ſuche einen

2 BeLehrling
gegen monatliche Vergütigung.

S. Weiss, kl. Ritterſtr. 16.

Laufburſche
t Weiss, kl. Ritterſtr.

Geſucht per ſofort ein nicht zu junges

Arbeitsmädchen
von W. Würt ln C Soll

Warnung!
Das Betreten meines in der Krauts

ſtraße gelegenen Gartens iſt ſtrengſtent

und

verboten. Zuwiderhandelnde laſſe be
ſtrafen. Für Kinder mache ich die
Eltern verantwortlich.

evhel.
Heute Abend Salzknochen.

rateuren unter Zuſicherung prompter Bedienung entgegen.

ttabrik, centPrasser's Dampfwurs Töpferplan 2. Hierzu eine Beilage.



nit guter
gen Be
n der
zarth.

en
i gefucht.

t

Geſchäft
rkäuferin,
en Hand

ehrlinge,
Gärtner
r, Land
nung durch

atte vor
Markte

ung

lungarte die
lin gen.

en
erlernen
Tr.

üdchen
ichr

ſtr. 21.
hen das

ner
t

jehen gesBl. 9

ne und

je
tterſtr.
e

ges

en
on

Krauts
engſtenb

iſſe be
ich die

I.

age.

Heilage zu Ar. 126 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 1. Juni 1901.

Provinz und Umgegend
Aus Thüringen, 27. Mai. Beguünſtigt

von ſonnenhellem prächtigen Wetter, das nur von
vereinzelten und mild verlaufenden Gewitter- und
Regenſchauern unterbrochen wurde, war der dies
malige Pfingſtverkehr in Thüringen überaus
ſtark. Die landſchaftlich hervorragenden und beſonders
gern aufgeſuchten Orte waren von Pfingſtreiſenden
überfüllt; feſtliches und fröhliches Leben herrſchte auf
den Bergen und Höhen. Jn Eiſenach hat ſich, wie
alljährlich, auch „Bruder Studio“ wieder in ſehr großer
Zahl eingefunden.

4 Weißenfels, 30. Mai. Die Stadtverordneten
wählten in ihrer heute Nachmittag abgehaltenen
Sitzung den Magiſtrats Secretär Krauſe aus
Berlin einſtimmig zum beſoldeten Stadtrath.
Der Dirigent vom Apollotheater, Trillhaſe, hat
ſich aus unbekannten Gründen erhängt.

Zeitz, 30. Mai. Jn Naundorf bei Zeitz
geriethen am 3. Feiertag ſchleſtſche Arbeiter in Streit,
der überaus heftig wurde und bei dem einen
Betheiligten ein Meſſerſt ich in den Magen verſetzt
wurde, an dem der Geſtochene tags darauf ver
ſtorben iſt. Heute Vormittag wurden zwei der
Betheiligten, deren verbundene Köpfe ebenfalls auf
Verletzungen hindeuteten, in das Zeitzer Unterſuchungs
gefängniß abgeführt.

Köthen, 30. Mai. Jn der Stadtbauamtskaſſe
zu Köthen ſind, wie die „Volkeztg.“ meldet, große
Unterſchlagungen aufgedeckt worden. Zwei

Bureaubeamte ſind bereits verhaftet; weitere Ver
haftungen ſollen bevorſtehen.

Coswig, 30. Mai. Zwiſchen Buro und
Klieken, kurz vor dem Walde, überfiel am dritten
Feſttage nachmittags ein etwa 20 jähriger Menſch
(barfuß mit hellem Anzug und Strohhut und einem
Packet in der Hand) die 16 jährige Tochter des
Schiffseigners W., um ſte zu vergewaltigen. Das
energiſche Sträuben und das Hilferufen des
Mädchens, ſowie das Näherkommen einer Dame und
eines Herrn verſcheuchten den Unhold, der quer-
feldein Reißaus nahm. Der Bube hat, als er
auf dem Mädchen kniete, dieſes mit gezücktem Meſſer
bedroht.

t Eiſenach, 30. Mai. Jn dem bei Eiſenach
gelegenen Stedtfelder Wald erſchoß der von hier
gebürtige 23 jährige stud. jur. Fiſcher, welcher ſeine
Studien in Berlin abſolvirt, geſtern Vormittag die
17 jährige ledige Tochter einer hieſigen Todtenfrau
Namens Amberg. Bis abends gegen 9 Uhr blieb
er bei der Leiche, ohne Rock begab er ſich alsdann,
als die Dunkelheit eingetreten war, nach der Polizei,
um ſich ſelbſt anzuklagen. Noch in der Nacht fuhren
der Staatsanwalt, der Bezirksarzt und ein Polizei
aſſtſtent nach dem Thatorte. Die Leiche, welche mit
Blumen umſtreut war, hatte mehrere Schußwunden.
Man nimmt an, daß ber Student bereits ſeit längerer
Zeit mit der Amberg ein Liebesverhältniß unterhalten
hat und ſte aus Eiferſucht tödtete. Er wurde in das
Landgerichtsgefängniß eingeliefert

Vom Harze, 28. Mai. Der Pfingſt

verkehr war bei der prächtigen Witterung unge
wöhnlich ſtark, beſonders am erſten Feſttage. Die
Gaſthäuſer konnten abends die Fremden kaum
beherbergen. Der Brocken war, da die Sonntags
karten die Fahrt ſo weſentlich verbilligen, das Ziel
Vieler. Durch die Schwüle aber war wenig Ausſicht
vorhanden. Viel Leben herrſchie in den Durchgangs
orten Schierke, Steinerne Renne, Harzburg. Auch
die Rübeländer Höhlen wurden von Beſuchern ſtets
belagert. Man kann annehmen, daß die Harzquer
bahn ſeit Beſtehen nicht ſoviel Frequenz an einem
Tage zu verzeichnen gehabt hat, wie am Sonntag.
Der ganze Wagenpark war im Betriebe und doch
alle Züge überfüllt.

t Benneckenſtein, 30. Mai. Durchziehende
Zigeuner beehrten hier ein Reſtaurant mit ihrem
Beſuche, tranken 59 Flaſchen Wein, 86 Flaſchen
Selterwaſſer und bezahlten alles auf
Heller und Pfennig!

Worbis, 29. Mai. Die Errichtung eines
Elektricitätswerkes iſt in der letzten Sitzung
der Stadtverordneten im Prinzip beſchloſſen. Die
Anlage ſoll etwa 50 000 Mk. koſten.

t Leipzig, 30. Mai. Nach dem „Leipziger
Tagebl.“ finden hier gegenwärtig Marineſchau
ſpiele in einem Becken hinter den Kuhthurm mit
einer Waſſerfaſſung von 6000 Cubikmeter ſtatt.
Verſchiedene Blätter Leipzigs heben beſonders lobend
hervor, wie man ſich bei der Abenddämmerung
gegenüber dieſen Schauſpielen förmlich an die Küſte
von Norwegen oder von Gibraltar verſetzt fühlt.

Eingabe, betreffend die Ei nführung von Sommerkarten 2e.
und Vermehrung der Sonntagsfahrkarten.

Die Königliche Eiſenbahnverwaltang läßt in dankens

werther Weiſe in der Mehrzahl der größeren und
mittleren Städte Fahrſcheine an das Publikum ver
abfolgen, welche bei Ausflügen nach naturſchönen
Punkten der Umgebung gegen ermäßigten Fahrpreis
zur Hin und Rückfahrt berechtigen. Auch in Merſe
burg iſt bereits mit dieſer Vergünſtigung ein Anfang
gemacht; es liegen hier Sonntagsfahrkarten nach
Weimar, Blankenburg (Thür.), Freyburg (Unſtr.),
Halle (Saale), Jena, Köſen, Lauchſtädt, Mücheln,
Naumburg und Frankenhauſen auf. Dies genügt
aber nicht dem vorhandenen Bedürfniß. Die nähere

Umgebung der Stadt Merſeburg bietet nur wenig
lohnende Ausflüge; man muß erſt in der Regel
mehrere Stationen mit der Eiſenbahn fahren, ehe
man das erſehnte Ziel erreicht. Die Einwohner
Merſeburgs beſtehen zum großen Theile aus Beamten,
welche bei ihrer ſitzenden Lebensweiſe das Bedürfniß
nach Bewegung in friſcher Bergesluft beſonders lebhaft

empfinden. Die weitere ſchöne Umgebung bietet
hierzu reichliche Gelegenheit die Ausflugsorte müſſen
indeß durch Verbilligung der Fahrpreiſe dem Publikum

mehr erſchloſſen werden. Als beſonderer Mangel
wird empfunden, daß feſte Rundreiſekarten und
Sommerkarten nach Thüringen und dem Harz hier

nicht aufliegen derartige Karten muß der Bewohner
Merſeburgs entweder in Halle ſelbſt kaufen oder
durch Vermittelung der hieſtgen Eiſenbahnſtation erſt
aus Halle beziehen. Bei Reiſen nach Thüringen
geht dabei das Reiſegeld für die Strecke Halle
Merſeburg und zurück den Betheiligten verloren.

Die Einrichtung der Sonntagsfahrkarten ließe ſich
hier noch ſehr vervollkommnen, wenn derartige Fahr

ſcheine noch nach Weißenfels, Zeitz, Gera,
Pößneck, Saalfeld, Tambach, Friedrich-
roda, Reinhardsbrunn, Gotha, Jlmenau,
Ballenſtedt, Thale, Jlſenburg, Harzburg
und Goslar hier zur Ausgabe gelangten. Beſonders
empfindlich wird auch das Fehlen von Sonntagsfahr
karten nach Leipzig empfunden. Leipzig mit ſeinen
großartigen Kunſtinſtituten, die Sommer und Winter
geöffnet ſfind, übt auf das kunſtſtnnige Publikum
Merſeburgs eine beſondere Anziehungskraft aus.
Leipzig iſt zwar über Halle von Merſeburg aus
mittelſt Sonntagsfahrkarte zu erreichen, da in Merſe
burg Sonntageéfahrkarten nach Halle und in Halle
ſolche nach Leipzig aufliegen. Die Bewohner Merſe

burgs ſind dadurch gezwungen, den Umweg über
Halle nach Leipzig zu wählen und die Schalter
beamten durch Löſen zweier Fahrkarten doppelt in

Anſpruch zu nehmen durch Aufſlegen von Sonntags
fahrkarten in Merſeburg nach Leipzig über Corbetha
würde dieſem Uebelſtand abzuhelfen ſein.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Verbilligung
der Fahrpreiſe behufs Erſchließung der Umgebung
größerer Städte die Luſt am geſunden fröhlichen
Wandern erhöht und die Liebe zur engeren Heimath
fördert; die Verbilligung der Fahrpreiſe zu dieſem
Zwecke hat aber auch zumeiſt ein günſtiges Finanz
ergebniß für die Verwaltung zur Folge gehabt.

Die Unterzeichneten bitten daher,

die Königliche Eiſenbahn Direction
wolle ſchon in dieſem Sommer an das
Publikum in Merſeburg diejenigen
feſten Rundreiſe- und Sommerkarten
nach Thüringen und dem Harz ver
abfolgen laſſen, welche in Halle auf
liegen, und außerdem Sonuntagsfahr-
karten nach den vorbezeichneten Orten
hier zur Einführung bringen.

Gegenwärtige Liſte wolle man mit vollzogenen
Unterſchriften ausſchneiden und ſpäteſtens bis
zum 10. Juni d. J. unſeren Zeitungsträgern
übergeben oder direkt an unſere Haupt-
Expedition, Oelgrube 5, gelangen laſſen.

Name, Skand. Name, Slkand. Wohnortk.Wohnortk.



Mühlberg a. E., 30. Mai. Jm nahen
Kreinitz wurden geſtern der Viktualienhändler M.
und ſeine Dienſtmagd in einer Kammer erhängt
aufgefunden. Es wird beiderſeits Selbſtmord vor
liegen. Die Beweggründe ſind unbekannt.

Kreienſen, 29. Mai. Geſtern Mittag ent
gleiſte zwiſchen Willershauſen und Weſterhof der
Oſteroder Kleinbahn der Perſonenzug, welcher
12 Uhr 9 Min. von Kreienſen abfährt, auf bis jetzt
üngaufgeklärte Weiſe. Die Maſchine fuhr die ca. 2
Meter hohe Böſchung hinab und ſtürzte vollſtändig
um der Lokomotivführer wurde von der Maſchine
geſchleudert, ohne erheblichen Schaden zu nehmen;
der Packwagen ſtand auf der Stirnſeite neben dem
Gleiſe, zwei weitere Wagen waren entgleiſt. Zum
Glück iſt außer einigen leichten Verleßungen den
Reiſenden nichts paſſtrt. Dieſelben wurden mittels
Extrazugs nach Oſterode weitergefahren. Der Verkehr
war bis abends unterbrochen.

T Leipzig, 23. Mai. Gegen die Errichtung
kleiner billiger Wohnungen für Arbeiter
mit geringem Einkommen im Erbbaurecht durch die
„Gemeinnützige Baugeſellſchaft“ mit Unterſtützung
der Stadt erhob ſich in der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung die heftigſte Oppoſition der die
Intereſſen der Hausbeſitz er vertretenden Mitglieder,
welche geltend machten, daß, wenn auf dieſe Weiſe
Billige Wohnungen geſchaffen würden, ſofort eine
Entwerthung ver Häuſer mit kleinen Wohnungen
eintreten werde; außerdem ſchwinde einer ſolchen
Concurrenz gegenüber jeder Anreiz zum Bau von
Häuſern mit Wohnungen für kleine Leute; zu be
achten ſei auch, daß die Wohlthat nur Wenigen zu
Gute komme, während Leipzig 70—80 000 kleine
Wohnungen brauche; mit 140 Gebäuden zu je 9
Wohnungen ſei da nichts erreicht. Trotzdem fand
die Vorlage des Raths mit den Zuſatzanträgen der
Stadtverordneten Ausſchüſſe Annahme, wenn auch
nur mit ſehr geringer Mehrheit. Ausſchlaggebend
war die Erwägung, daß das Privatunternehmerthum
dem Bau von kleinen Wohnungen ſo viel wie möglich

aus dem Wege geht.
4 Freiberg, 29. Mai. Es dürfte intereſſtren

zu erfahren, daß der erſte Gatte der gegenwärtig viel
genannten ehemaligen BergJngenieurswittwe Draga
Maſchin, die von dem 13 Jahre jüngeren
Alexander von Serbien zur Königin von Serbien

erhoben wurde, vor Jahren an der Freiberger Berg
gkademie ſtudirt hat. Der ſerbiſche Bergingenieur
Svetoſar Maſchin beſuchte von Oſtern 1868
bis Juli 1869 die königliche Bergakademie. Er
verließ die Anſtalt mit Abgangszeugniß und wohnte
in dem Hauſe Hornſtraße 6. Seine Ehe mit Draga
war keine glückliche. Vor etwa 10 Jahren ſchied
Maſchin durch Selbſtmord aus dem Leben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg den 1. Juni 1901.

Die Fußgend armen haben nach einer im
neueſten „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlichten Be
ſtimmung das Seitengewehr fortan nicht mit Hänge
und Schleppriemen, ſondern durch eine Seitengewehr
taſche durchgeſteckt zu tragen. Zu dieſer und auch zu
Den Leibriemen ſoll an Stelle von weißem natur
farbenes der verwandt werden. Naturfarbenes
Lederzeug iſt auch für die berittenen Gendarmen ein
zuführen.

Die Einführung von Zehn-Mark-
Kaſſenſcheinen wird in einem aus Handels
kreiſen dem Reichsſchatzamt zugegangenen Geſuche
mit der Begründung empfohlen, daß ſich das Fehlen
dieſer Zwiſchenſtufe bei dem Mangel an Kronen
fortdauernd fühlbar mache, und auch die Fünf
Markſcheine verhältnißmäßig ſelten ſeien. Um dabei
aber eine Vermehrung des Papiergelves zu vermeiden,
wird zugleich der Vorſchlag gemacht, eine der etwaigen
Ausgabe von Zehnmarkſcheinen entſprechende Anzahl
von Reichskaſſenſcheinen zu 20 Mk. einzuziehen.

Zahlungserleichterungfür Empfänger
von Wittwen und Waiſengeldern. Für die
Erhebung der Wittwen und Waiſengelder aus der
VolksſchullehrerWittwen und Waiſenkaſſe iſt kürzlich
durch miniſteriellen Erlaß verſuchsweiſe geſtattet
worden, falls der Bezugsberechtigte die Beträge
ſelbſt erhebt und dieſes nicht durch Vormünder,
Pfleger c. geſchieht, den Poſtanweiſungeverkehr
ohne Monatsquittungen zuzulaſſen. Doch iſt vorher
bei der zahlenden Kaſſe ein dahingehender ſchriftlicher
Antrag zu ſtellen, in welchem die empfangs
berechtigte Wittwe erklärt, daß die Zuſendung des
Geldes auf ihre Gefahr und Koſten erfolgt, und ſich
verpflichtet, der betreffenden Kaſſe einen etwaigen
Wechſel ihres Wohnſitzes, ihre etwaige Wiederver
heirathung, das etwaige Ableben eines bezugsbe
rechtigten Kindes, event. die Verheirathung einer
bezugsberechtigten Tochter, rechtzeitig anzuzeigen, ſowie
im letzten Monat des Rechnungjahres (März) eine
vorſchriftsmäßige Jahreequittung einzuſenden. For
mulare zu ſolchen ſchriftlichen Anträgen werden von
den betreffenden Kaſſen verabfolgt.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtpraktikant
Helbing iſt von hier nach Bad Köſen verſetzt worden.

Bauernregeln für den Monat Juni.
Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte ſoll
beſtahn. Wenn kalt und naß der Juni war, ver
dirbt er meiſt das ganze Jahr. Juni trocken mehr
als naß, füllt mit gutem Wein das Faß. Regen
den St. Vitustag (15.) die Gerſte nicht vertragen
mag. Am Medardus es nicht regnen mag, es
regnet ſonſt wohl vierzig Tag. Juni feucht, aber
warm, macht den Bauer auch nicht arm. Nord
wind im Juni geſandt, weht Korn ins ganze Land.

O heiliger Veit, o regne nicht, daß es uns nicht
an Gerſte gebricht. Bläſt der Juni ins Donner
horn, bläſt er in das Land das Korn. Medardus
(8.) gieb keinen Froſt mehr her, der dem Wein ge
fährlich wär'. Wie's Wetter iſt am Medardustag,
bleibt es ſechs Wochen lang danach. Wie's Wetter
auf Medardus fällt, es bis zu Mondes Schluß an
hält. Was St. Medardus für Wetter hält, ſolch
Wetter in die Ernte fällt. Regnets am St.
Barnabas (11.), ſchwimmen die Trauben bis ins
Faß. Iſt es Corporis Chriſti (24.) klar, bringt
es uns ein gutes Jahr. Wenn der Kuckuck noch
lang nach Johannis ſchreit, ruft er Mißwachs und
theure Zeit. Vor dem Johannistag keine Gerſte
man loben mag. Vier Tage vor und nach der
Sonnenwende zeigen die Winde bis Sommers
Ende. Stellt der Juni mild ſich ein, wirds auch
der Dezember ſein. Regen am Siebenſchläfertag
(27.), bringt Regen ſteben Wochen danach. Menſchen
und Juniwind, ändern ſtch geſchwind. Wenn im
Juni Nordwind weht, kommt Gewitter oft recht ſpät.

Nicht zu naß und nicht zu kühl, nicht zu trocken,
nicht zu ſchwül, warm und naß und kühl und trocken,
dann giebt der Brachmond in die Milch zu brocken.

Vor Johannis (24.) bitt' um Regen, nachher
kommt er ungelegen. Ein Feuer und ein Waſſer
keſſel drauf iſt des Brachmonats beſter Lauf.
Was bis September ſoll gerathen, das muß ſchon
im Juni braten!

Jn kommender Woche beginnt die Renovi
rung unſerer Stadtkirche. Der letzte Gottes
dienſt vor derſelben findet, entgegen der Ankündigung
am letzten Sonntag, morgen ſtatt. Vom 9. Juni
d. J. an werden die Gottesdienſte der Gemeinde St.
Maximi gemeinſam mit der Domgemeinde im Dome
abgehalten.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr
wurden auf der Kliabrücke vor dem Gotthardtsthore
ein Paar durchgegangene Pferde mit Breſch-
wagen von einem handfeſten Manne aufgehalten und
zum Stehen gebracht. Die einem hieſtgen Beſitzer
gehörigen Thiere hatten auf einem Felde an der
Clobigkauer Straße gearbeitet und waren, nachdem
man ſie angeſchirrt, einige Augenblicke ohne Aufſicht
gelaſſen worden. Glücklicherweiſe hatten die Durch
gaänger keinen Schaden angerichtet.

(Theater.) Am Vonnerstag brachte uns Herr
Director Schaffnit abermals eine Novität. „Der
Großkaufmann“ von Walther und Stein hat
raſch bei zahlreichen bedeutenderen Bühnen Aufnahme
gefunden und iſt vom Publikum mit vielem Beifall
begrüßt worden. Auch hier fehlte es daran nicht,
namentlich fehlte es nicht an jenem Applaus, der mit
Heiterkeit gepaart iſt und durch die Heiterkeit hervor
gerufen wird. Das Stück wendet ſich an die Neigung
der Zuſchauer, komiſche Situationen und muntere
Scherze zu belachen, dürfte alſo wohl ſelten ohne den
gewünſchten Erfolg bleiben. Ein feines Luſtſpiel iſt
es nicht, viel eher könnte man es den Poſſen zu
zählen, mit denen es wenigſtens innerlich eine ſtarke
Verwandtſchaft beſitzt. Ein Lagerverwalter, dem
eine unerwartete Erbſchaft zu Kopfe ſteigt, und der
nun ungebildet und protzenhaft wird und ſelbſt
ein Jahr lang den Großkaufmann ſpielt, bis
er an ſeiner abſoluten Unfähigkeit Schiffbruch leidet
und herzlich froh ſein muß, daß ſein geſchmähter
früherer Prinzipal ihm die rettende Hand entgegen
ſtreckt das iſt ein Stoff, wie ihn die Poſſendichter
allezeit gern benutzten. Unſern beiden Verfaſſern ge
bührt indeß das Verdienſt, dieſen Stoff mit Geſchick
und Geſchmack verarbeitet zu haben, ſo daß wir eine
einheitliche, ſinngemäße und anſprechende Handlung
vor unſern Augen ſich abwickeln ſehen. Das Ge
müth kommt dabei nicht zu kurz, das meiſte Gewicht
aber iſt immer auf den Humor gelegt, für den
beſonders die Hauptträger des Stückes, der „Groß-
kaufmann“ Schneppke und der Kunſtmaler Huber,
durch freiwillige und unfreiwillige Komik beſtens ſorgen.
Beide Figuren find ungemein glücklich gezeichnet,
Schneppke mit der ganzen Aufgeblaſenheit eines
plötzlich vermögend gewordenen Dummkopfs und
Huber mit der ganzen Ungenirtheit und Ehrlichkeit
eines braven Künſtlers und Menſchen. Die Rollen
derſelben hatten in den Herren Neide und
v. Harden recht tüchtige Vertreter gefunden, und da
auf ihrer Durchführung vorzugsweiſe der Erfolg des
Abends beruhte, ſo konnte es nicht verwundern, wenn
dieſer ein mehr als befriedigender war. Aber auch
die übrigen Darſteller und Darſtellerinnen füllten ihre

Plätze trefflich aus, namentlich hatten die Damen
Luiſe Schaffnit Steinbach („Fränze“),
Mathilde Albes („Frau Karoline“) und Jſolde
Milde („Anna“) ſehr hübſche Leiſtungen zu ver
zeichnen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Raßnitz, 28. Mai. Die Befürchtung, daß

infolge der beiden diesjährigen Hochwaſſer die Mucken,
wieder zu einer Plage werden würden, iſt leider ein
getroffen. Unzählbar treten dieſe Plagegeiſter in den
Wäldern und ſumpfigen Gegenden auf und Menſchen
und Thiere daben darunter zu leiden, ſodaß der Auf
enthalt im Walde nicht gerade beſondere Annehmlich
keiten mit ſich bringt. Eine duftende Cigarte oder
ein Fläſchchen Salmiakgeiſt für Nichtraucher ſollte
daher bei Touriſten nicht fehlen. Mehrfach verläßt
auch das Wild den Wald, um ſich in einem nahen
Getreidefeld vor den Peinigern zu ſchützen. Hier
wie auch in den umgebenden Orten fand heute, wie
von Alters her, der ſogenannte Flurzug ſtatt, wobei
die Gemeindemitglieder unter Leitung des Gemeinde
vorſtehers durch die Feldmark ziehen, um irgendwelche
Vorkommniſſe, ſei es Beſſerung der Wege oder wohl
auch etwaige Grenzverletzungen zu reguliren, oder
auch zur Gemeinde gehörige Liegenſchaften zu ver
pachten. Die neu angeſeſſenen Gemeindemitglieder
haben ſich in der Regel durch Bier und Cigarren im
Gemeindelocale zu löſen.

S Günthersdorf, 27. Mai. Am vergangenen
Donnerstag war der Chauſſeearbeiter Nietzſchmann
hier mit Kalklöſchen beſchäftigt, als ſein Ajähriges
Mädchen hinzukam und in einem unbewachten Augen
blicke in den heißen Kalk ſtürzte. Das Kind
verbrannte ſich beſonders im Geſicht fürchterlich, ſodaß
ſofort ärztliche Hilfe nöthig war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am Juni. Weitere

Gewitter mit Regenfallen und Abkühlung. Am
2. Juni. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiter, etwas
kühler, Regen. Strichweiſe Gewitter.

AA-eÜÄnr-D aGerichtsverhaundlungen.
Gumbinnen, 80. Mal. Jn dem Prozeß wegen

Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk wurde am
Mittwoch nach dem Unteroffizier Marten der Angeklagte
Guſtav Hkckel vernommen. Dieſer beſtreitet ebenfalls
ſchuldig zu ſein. Er wiſſe nicht, wer der Thäter ſei. Er
behauptet, bis 4 Uhr 45 Min. ſich im Stalle aufgehalten zu haben,
während der Mord um 4 Uhr 38 Min. geſchah. Der Angeklagte
Unteroffizier Domning beſtreitet darauf ebenfalls ſeine Schuld
Auch er wird eingehend über ſeinen Aufenthalt zur kritiſchen
Zeit vernommen. Bei ſämmtlichen Vernehmungen iſt von
Zeit zu Zeit für wenige Minuten die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen worden. Als erſter Zeuge wird der
Wachtmeiſter Bupper ſch vernommen. Derſelbe be
kundet: Am 21. Januar bin ich nachmittags 3 Uhr in
der Reitbahn geweſen. Rittmeiſter v. Kroſigk war auch ſchon
in der Reitbahn. Er ließ Remonten reiten und hat dabei
einige Male mit dem Revolver Schüſſe mit Plaßpatronen
abgegeben. Gegen 4 Uhr kam Leutnant Lorenz in die
Reitbahn. Rittmeiſter v. Kroſigk ließ Abtheilung 7 auf
marſchiren und Abtheilung C einreiten. Der Rittmeiſter
tadelte den Unteroffizier, der die Abtheilung C führte und
befahl, die Abtheilung ſolle häufiger Reitübungen machen.
In dieſem Augenblicke ſchwirrte eine Kugel durch die Lnuft,
ſodaß mir die Luft benommen wurde. Woher die Kugel
kant, konnte ich nicht ſehen. Der Rittmeiſter ſchrie: „Was
iſt los? Wer hat geſchoſſen In demſelben Augenblick
fiel er hinten über. Oberleutnant Hoffmann fing ihn auf.
Soldaten eilten zur Hilfe. Dem Rittmeiſter ſloß das Blut
aus Mund und Naſe. Oberleutnant Hoffmann ließ den
Rittmeiſter auf eine Strohpuppe legen, den Kragen auf
knöpfen und den Rock ausziehen. Drei Unteroffiziere ver
ließen die Reitbahn. Sehr bald kamen der Oberleutnant,
der Arzt und Lazarethgehtſfen. Der Rittmeiſter war aber
bereits todt. Als ich die Thür der Reitbahn öffnete, gab
mir Unteroffizter Barth. den Karabiner, der vor der Thür
geſtanden hatte. Präſident: Wie ſpät war es, als der
Schuß fiel? Zeuge: 4 Uhr 38 Minuten. Vorſitzender
Major v. d. Gröben: Iſt es in Jhrer Schwadron ſo üblich,
daß Unteroſfiziere, wenn ſie in der Kammer beſchäftigt ſind.
dann dienſtfret ſind Z. Nein. Vorſ. Derjentge alſo,
der bis 3 Uhr auf der Kammer beſchäftigt iſt und um 4
Uhr nicht zum Reiten kommt, begeht eine grobe Pflicht verletzung 2

Z. Jawohl. Mehrere weitere Zeugen beſtätigten die Angaben
des Wachtmeiſters. Die Verhandlung wird darauf auf
Donnerstag vertagt. Nach Schluß der Verhandlung
fand am Mittwoch nochmals ein Localtermin ſtatt.
In der Verhandlung am Donnerstag wird die Vernehmung
der Zeugen fortgeſetzt. Der Dragoner Barowsky hat um
4 Uhr an einem Guckloch der Reitbahn einen Unteroffizier
mit ſchwarzem Schnurrbart geſehen. Bei der Vernehmung
des Kommandeurs des Dragonerregiments Oberſtleutnant
v. Winterfeld wird wieder die Oeffentlichkeit theilweiſe
ausgeſchloſſen. Oberſtleutnant v. Winterfeld ſagt u. a. aus
Gegen 49. Uhr wurde mir die Ermordung des Rittmeiſters
v. Kroſigk gemeldet. Ich begab mich eiligſt nach der Reit
bahn. Als ich dort ankam, war Rittmeiſter v. Kroſigk
bereits entſeelt. Mir wurde dann die Mordwaffe, der
Karabiner, der mit zwei ſcharfen Patronen Nr. 99 geladen
war, übergeben. Unteroffizier Domning hatte den
Karabiner gleich nach der That geſunden. Alle anderen
Karabiner waren rein. Ich ſtellte feſt, daß der Mann, dem
der Karabiner gehörte, während der That in der Reitbahn
war. Er konnte alſo nicht der Thäter ſein. Jch gab ſofort
Befehl, daß das ganze Regiment antreten ſolle. Die Dienſt
freien ſollten geſondert antreten, da diejentgen, die nach
weiſen konnten, daß ſie Dienſt hatten, nicht die Thäter ſein
konnten. Marten ſtellte ſich zu den Dienſtthuenden. Den
Dragoner Skobeck, der zwei Leute, die er nicht erkannt habe,
gegen 4 Uhr an den Gucklöchern der Reitbahn geſehen
haben will, habe ich ſofort feſtnehmen laſſen. Fremde
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Perſonen oder Civiliſten ſind nach Ausſage des Poſtens
micht auf dem Kaſernenhof geweſen. Der Fahnenſchmied
Krieg beſtättgt, daß Skobeck ihm ſeine Wahrnehmungen
Vezüglich der zwei Leute am Guckloch noch vor ſeiner Ver
haftung erzählt habe. Nach weiteren Vernehmungen wird
die Oeffentlichkeit wiederum ausgeſchloſſen. Nach Wiederer
Sffuung der öffentlichen Verhandlung gegen 3 Uhr ſpricht
ſich Oberſtabsarzt Dr. Goebel über den Lelchenfund aus.
Es habe ſich nicht feſtſtellen laſſen, woher die todtbringende
Kugel gekommen. Bet der Unterſuchung des Kopfes wurde
in der Schädelhöhle eine Flüſſigkeit vorgefunden. Daraus
laſſen ſich aber keine Schlüſſe auf den Geiſteszuſtand ziehen,
da das auch bei normalen Menſchen vorkommt.

Naumburg, 30. Mai. Der jetzt 16 Jahre alte
Walther Sura war 5 Jahre in der Zwangserziehungs
anſtalt in Zeitz geweſen und kam am 2. April d. J. in die
Lehre beim Stellmachermeiſter Pfefferkorn in Rahlna.
Doch die Arbeit paßte ihm nicht, und um aus der Lehre zu
Zontmen, zündete er am 29. April die Scheune ſeines Lehr
Herrn an, wodurch noch verſchiedene Nachbargebäude einge
Aſchert wurden und ein Schaden von über 20000 Mk. ver
urſacht wurde. Der jugendliche Brandſtifter wurde heute
Don der Strafkammer zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.

S (Zum Waldenburger Grubenunglück.) Der
Kaktſer hat den Hinterbliebenen der Verunglückten ſein
Belleid ausſprechen laſſen. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ſoll
der Brandſtifter des Waldenburger Grubenunglücks ent
Deckt worden fein. Danach war der Brandſtifter der einzige
Hauer, der lebend aus der Grube gerettet werden konnte. Er
ſoll aus Rache für die ihm gegebene Entlaſſung den Brand
angelegt und ſich nach ſeiner Errettung erhängt haben.

on der tis ländiſchen Küſte) wird ein großes
An glüſcdk gemeldet: Ein Boot, mit 28 Ausflüglern gefüllt,
Zenterte; nur ein Mann iſt gerettet worden, 19 Männer und
S Frauen ertranken.

(Reiche Beute) haben Einbrecher in dem Gold
wagren und Uhrengeſchäft von G. Hilſcher in Berlin an der
Ecke der Kommandanten- und Alexandrienſtraße in Berlin
gemacht. Mittwoch Nacht raubten ſie aus dem Laden Gold
Waaren und Uyren im Werthe von 28 000 Mk. Erſt Donners
tag Morgen wurde der Einbruch entdeckt. Die Polizei fand
in dem Laden verſchtedene Sachen, die von den Dieben zu
Lückgelaſſen waren, außer dem Hausſchlüſſel zwei ſcharf ge
ſchliffene Dolche, zwei Stichſägen, einen Steinbohrer, zwei
SDrechetſen, Pechpflaſter (zum Bekleben von herauszubrechenden
Glasſcheiben) und Latſchen, welche die Einbrecher, getragen
hatten um leiſe aufzutreten.

(Ein Herd der Beulenpeſt) iſt durch Forſchungen
Zder ruſſiſchen Aerzte Dr. Podbielski und Prof.
Vijubimow aus Kaſan in Transbaflalken entdeckt worden.
Der Urheber der Krankheit iſt der in Transbatkalten ſehr
verbreitete Erdhaſe, auch Tarhagon und Tuſchkan genannt,
der von den Mongolen in Menge gefangen und gegeſſen
wird, namentlich im Sommer, wenn infolge der Hitze alle
Vegetation verdorrt und der Erdhaſe vor Nahrungsmangel
erſchöpft aus dem Bau hervorkriecht. Jn dieſer Zeit iſt er
Tratk und überträgt die Krankheit, deren Symptome mit
denen der Beulenpeſt identiſch ſind, auf andere Thiere und
auf Menſchen, denen er in ſeinem hilfloſen Zuſtande am
Leichteſten zum Opfer fällt. Nach der Anſicht der beiden
ruſſiſchen Aerzte findet eine wechſelſeitige Uebertragung der
Krankheit von Thier auf Menſch und umgekehrt ſtatt. Die
letztere Uebertragung wird dadurch bedingt, daß die mongoliſche
Bevölkerung Transbaikalens die Todten nicht beerdigt, ſondern
auf freiem Felde liegen läßt, wo ſie den Vögeln, den Erd
Haſen und den Raubthieren als Nahrung dienen. Man hat
Menſchenknochen im Bau des Erdhaſen gefunden.

(Das Telephon) hat eine neue praktiſche Verwendung
in Chriſtiania erfahren. Unlängſt ſind nämlich dort auch die
Droſchkenhalteplätze mit Telephon verſehen worden, ſodaß
an auf dieſem ſchnellen und bequemen Wege eine Droſchke
vor ſein Haus rufen kann.

(Vom verſchwundenen ſpaniſchen Konſul in
Wien.) Den Wiener Blättern zufolge ergab die Unter
Fuchung, daß der vor einiger Zeit aus der öſterreichtſchen
Kaiſerſtadt geflüchtete ſpaniſche Konſul Duran y Caſſilla
eine halbe Million Kronen mitgenommen hat. Ferner iſt
Feſtgeſtellt, daß Duran ſich fälſchlich das Adelsprädikat bei
Aegte und die betreffenden Dokumente fälſchte. Auch der
Name Duran ſoll falſch ſein.

(Ueber einen „modernen“ Baumeiſter ſchreibt
Sie Münchener „Allgem. Ztg.“ Gelegentlich einerſForderungs
lage gegen einen „Baumeiſter“ in München ſtellte es ſich
Heraus, daß der Beklagte, früher Schenkkellner und Metzger,
zuerſt auf ſeinen Namen, dann auf den Namen ſeiner Frau,
Darguf, als dieſe geſtorben war, unter der Firma ſeiner
zweiten Frau und hierauf unter der ihres Vaters HäuſerHut und jedesmal Conkurs machte! Der letzte Bau
gedteh“ unter dem Namen ſeiner Schwiegermutter, um
Kürzlich ebenfalls in Subhaſtation zu kommen. Nun beab
Kchilgt der moderne Baumeiſter auf den Namen ſeines
Sohnes, eines Volksſchülers, zu bauen.

(Hen Tod durch Verbrennen) erlitt im Hauſe
Bernauer Straße 114 in Berlin das neunjährige Töchterchn
des Kutſchers März. Vom Durſt gequält, war abends
das zur Ruhe gelegte Kind wieder aufgeſtanden, um aus
der Küche ſich einen Trunk Waſſer zu holen. Aber ſchlaf
trunken war das Mädchen gegen den Tiſch gerannt, auf dem
noch brennend die Petroleumlampe ſtand. Jm Sturz ex
Hlodirte die Lanpe, und das entzündete Petroleum ergoß
ſich über das Kind. Aerztliche Kunſt war vergeblich

Ebenfalls verbrannt iſt am Mittwoch die elf Jahre
alte Tochter Elſe des Geſchäftsführers H. Bydekarten
n Halenſee bet Berlin. Jn Abweſenheit der Eltern hat das
Madchen ein Gefaß auf den heißen Heerd ſetzen wollen und
Kch Hterbet die Schürzeeingeklemmt. Dieſelbe fing Feuer,
nd nun lief das geängſtigte Kind zur Wohnung hinaus, die
Treppen hinab über den Hof nach der Straße. Durch den
VLuftzug angefacht, ergriffen die Flämmen die leichte ſommer
Liche Kleidung, ſo daß das Mädchen lichterloh brannte, als
ſie guf dem Fahrdamm von einigen herbeigeeflten Paſſanten
erfaßt wurde. Trotz aller Hilfe iſt das Mädchen im Kranken
Hauſe bald nach der Einlieferung geßorben.

on einem ſchweren Unſ al wurde Donnerstag
Vormittag in Berlin Hauptmann Setdel, Chef der 4.
Cowmpagnte des Eiſenba nregiments Nr. 1, betroffen. Beim
Eigreiten auf den Kaſernenhof ſtürzte er dicht vor der
Keaſerne mit dem Pferde und zog ſich einen doppelten

Schadelbruch und einen Beinbruch zu. Der Verunglückte,
der erſt vor kurzer Zeit zum Hauptmann und Compagniechef

Vefsrdert wurde, mußte in eine Klinik gebracht werden.
Eine furchtbare Feuersbrunſt) wird aus

Simbirsk (Rußland) gemeldet: In der Ortſchaft Staraj a
Eryena ſind durch Feuer 135 Häuſer und Getreideſchuppen
vernichtet worden. Zwei Frauen verbrannten, zehn Perſonen
erlitten Brandwunden.

Schwere Gewitterſtürme.) Aus Boppard am
Rhein wird gemeldet: Ein furchtbares Gewitter herrſchte
geſtern in der hieſigen Stadt und Umgebung. Das Bahn
gleis war auf einige Stunden geſperrt. Jm Damm entgleiſte
die Maſchine eines Güterzuges. Es wurde großer Schaden
an den Obſtbäumen und in den Weinbergen angerichtet.

Bei einem Ausfluge der Penſionärinnen des Urſulinerinnen
Kloſters nach Brodenbach wurden vier Mädchen durch
einen Blitzſchlag ſchwer verletzt. Auch aus Paris
wird von einem ſchweren Unwetter gemeldet: Dienſtag Nach
mittag ging hier ein Gewitter nieder, das großen Schaden
anrichtete, der auf 2 Millionen Francs geſchätzt wird. Die
Kellerräume zahlreicher Gebäude, ferner ſämmtliche Gärtnereien
im 13. Stadtbezirk ſind unter Waſſer geſetzt. Auch die
Gartenbau Ausſtellung im TuilerienPark hat ſehr gelitten.

Kundgebung für dke Buren.) Der gemein
ſamen Einladung der Ortsgruppe Bielefeld des Alldeutſchen
Verbandes und eines örtlichen BurenComitees zu Detmold
folgend, hatten ſich am zweiten Pfingſtfeiertage an 7000
Männer und Frauen am Hermannsdenkmal im
Teutoburger Walde zu einer großartigen Kundgebung
für die tapferen Buren Südafrikas zuſammengefunden. Aus
Weſtfalen, Lippe und Hannover waren ſie zuſammengeſtrömt,
um an dieſer, dem Andenken des deutſchen Befreiungskampfes
gegen das Weltreich der Römer gewethten Stätte Zeugniß
dafür abzulegen, daß die Herzen des deutſchen Volkes in
warmer Sympathie für jenes kleine Heldenvolk im fernen
Afrika ſchlagen, daß ſie einmüthig ſind in der Verurtheilung
des engliſchen Unrechtes und der engliſchen Art der Kriegs
führung, und daß ſie, da die Verhältniſſe etn actives Etn
greifen des Deutſchen Reiches nicht geſtatten, wenigſtens
durch werkthätige Liebe und reiche Gaben bereit ſind, dem
gequälten Volke betzuſtehen. Das war der Geiſt, dex die
mächtige Verſammlung beſeelte, das war der Sinn der Ent
ſchließung, welche jene 7000 Deutſche faßten, um ſie an den
Reichskanzler zu ſenden. Eröffnet wurde die vom
prächtigſten Wetter begünſtizte Tagung durch eine erhebende
Anſprache des Herrn Paſtor Stebold-Bethel, worauf die
Verſammlung das alte Lutherlted „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ anſſimmte. Dann folgten die Reden der Herren
Dr. QuentiuDetmold, Stadtvikar Schowalter und der beiden
Burenkommaridanten Jooſte und de Wet. Zum Schluß
richtete der Geſchäftsführer des Alldeutſchen Verbandes,
Herr A. Geiſer-Berlln, noch markige Worte an die Ver
ſammlung, die in wahrhaft erhebender Weiſe verlief und den
Betheiligten unvergeßlich bleiben wird. r

(Die zweite vernagelte Kiſte der Berline
Spirittiſten) wurde am Freitag im Verein „Pſyche“, nach
dem ſie 24 Stunden unter dem Bett des Mediums geſtanden
geöffnet. Sie enrhielt diesmal 4 franzöſiſche und ſchweizeriſche
Münzen. Um die Zweifler vollſtändig zu entwaffnen, wurde
dann ſofort eine dritte Kiſte vernagelt, die dann wieder unter
dem Bett des Mediums eines Geiſterbeſuchs harren ſoll.

(Ueber das Auflaufen des Panzerſchiffes
„Kaiſer Friedrich 111) im Adlergrund iſt die Unter
ſuchung nunmehr ſoweit fortgeſchritten, daß ſich über die
Reſultate poſttive Angaben machen laſſen. Daß der
zur Unterſuchung des Meeresbodens herabgeſchickte Taucher
die abgebrochene Hacke (Ruderſtütze) gefunden hat, iſt bereits
bekannt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt noch Folgendes über
das Ergebniß der Unterſuchung hinzu: Der Meeres
boden an der Unfallſteſle zeigte die durch das Auflaufen des
Schiffes verurſachte charakteriſtiſche Aufwühlung und Geſteins
verſchiebung. Der Grund beſteht hier aus loſen Steinen,
die Tiefe beträgt 8,2 Meter. Die ganze Stelle
hat eine Oberfläche von nur 40 Quadratmeter. Sie
bildet die höchſte Erhebung eines ſehr ſchmalen,
240 Meter langen Rückens auf dem Meeres-
boden, der Tiefen von 9,2 bis 9,8 Meter auf
weiſt und in den Seekarten nicht enthalten war.
Hinſichtlich der Lage des Feuerſchiffes und des Adler
grundes ſelbſt iſt feſtgeſtellt: „Die trigonometriſchen Be
obachtungen haben ergeben, daß das Feuerſchiff geographiſch
um einen für die practiſche Navigirung unweſentlichen Be
trag ſüdlicher legt, als die amtliche Seekarte angiebt. Es
iſt dies wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß bei der
früheren Vermeſſung Länge und Breite des Feuerſchiffes nur
aſtronomiſch, d. h. mit Hilfe von Geſtirnsbeobachtungen, feſt
geſtellt werden konnte, wobei mit Rückſicht auf unvermeidliche
Jnſtrument und Beobachtungsfehler abſolut genaue Reſultate
nie zu erwarten ſind. Wetter iſt feſtgeſtellt und dies
iſt ſür die practiſche Navigirung das Weſentliche
daß das Flach Adlergrund genannt, in Bezug
auf ſeine Entfernung vom Feuerſchiff ſo gelegen
iſt, wie die Seekarte angtebt. Die ganze Untiefe liegt, ebenſo
wie das Feuerſchiff, um einen minimalen Betrag geographiſch
ſüdlicher, als bisher bekannt war. Es iſt alſo unzutreffend,
daß das Auflaufen auf eine falſche Lage des Feuerſchiffes zu
rückzuſühren iſt. Der vom Feuerſchiff frei führende Kurs
mußte der Karte und den Thatſachen nach frei vom Adler
grund führen. Die genaue Ermittelung der Unfallſtelle be
weiſt auch, daß bei der Navt gierung des Schiffes korrekt
und vhne jeden Fehler verfahren worden iſt. Der be dauer
liche Unfall iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß ſich in
dem der Karte nach tiefen Fahrwaſſer, alſo außerhalb des
Adlergrundes, flachere Stellen befanden, auf deren flachſten
der „Kaiſer Friedrich III.“ durch einen unglücklichen
Zufall aufſtieß.

(Preußiſche Kriegergräber in öſterreichiſche r
Erde.) Jn Polsdorf in Niederöſterreich fand Sonntag
die feierliche Denkmalsenthüllung für die im Jahre 1866
dort gefallenen und beerdigten preußiſchen Soldaten ſtatt.
Der Feierlichkeit wohnten die Vertreter der Behörden und
zahlreiche Kriegervereine bei. Bei dem ſich anſchließenden
Feſtbankett wurden Trinkſprüche auf die Kaiſer Wilhelm und
Franz Joſef ausgebracht.

Herr Hauptmann a. D. Hugo v. Francodis)
iſt dieſer Tage init dem Dampfer „Editard Vohlen“ mit
Familie und Dienerſchaft nach Swakopmund abgereiſt.
Herr v. Francois hat einige Reitſtunden von Windhök
Grundbeſitz erworben und gedenkt ſich dauernd in Deutſch
Südweſt Afrika anzuſiedeln.

Begnadigung des Mädchenmörders von
Polna.) Wie die „Bohemia“ meldet, hat der Kaiſer von
Oeſterreich den zum Tode verurtheilten Hilsner begnadigt,
worauf der oberſte Gerichtshof auf lebenslänglichen ſchweren
Kerker erkannt hat.

Lotterie.
Der glückliche Gewinner des Haupttreffers
einer mit 4 Pferden beſpannten Equipage in der

jüngſt ſtattgehabten Marienburger PferdeLotterie, iſt ein
WirthſchaftsAſſiſtent im Kreiſe Oppeln. Den 2. Haupttreffer,
ebenfalls ein feiner Vierſpänner, gewann ein Conditor in
Weſtpreußen. Am 11. Juni bereits findet die Gewinn
ziehung der beliebten Stettiner Pferde- Looſe à 1 Mark ſtatt.
Durch die ſchönen Gewinne, welche hierbei wieder für nur 1
Mark geboten werden, hat das aus den angeſehendſten
Perſönlichkeiten beſtehende Comité der Stettiner Pferde Lotterie
einen Ruf geſchaffen, der ſtets für raſche Unterbringung
der Looſe bürgt. Die Hauptgewinne enthalten 10 Equipagen
und 100 Reit und Wagenpferde. Der erſte Hauptgewinn iſt
ein mit 4 Pferden beſpannter eleganter Jagdwagen. Soweit
man die Gewinne nicht ſelbſt in Benutzung nehmen will,
können die Pferde und Equipagen auf öffentlicher Auction
durch das Comitee in Stettin verkauft werden, wobei
bisher ſtets gute Preiſe erzielt wurden. Für die
Silbergewinne, alles brauchbare Beſteckſachen, ſind ſtets
Käufer vorhanden und die Fahrräder finden ohnehin für
Privat und Geſchäftszwecke überall gerne Verwendung
Demnach iſt für die Gewinner von vornherein beſte Fürſorge
getroffen. Looſe à I Mark, 11 Looſe für 10 Mark ſind
durch den General-Debit Lud. Müller Co. in Berlin,
Breiteſtraße 5, in Hamburg, große Johannisſtr. 21 zu be
ziehen und hier zu haben bei Carl Brendel und Louis
Zehender. Zu erwähnen iſt noch, das mit dem dies
jährigen Stettiner Pferdemarkte in der Zeit vom 8. bis 10.
Juni eine landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfindet, die ſicher
auch von auswärts gut beſucht werden dürfte.
c.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wer ſchon einmal drunten geſeſſen in der alten Hanſa

ſtädte Weinkeller, im Kreiſe luſtiger Zecher, erinnert ſich
ſicherlich gern der froh verlebten Stunden beim Durchblättern
des ſoeben erſchienenen Heft 19 der Modernen Kunſt
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Stuttgart, Wien

Preis eines Heftes 60 Pf.), in welchem ein intereſſant
geſchriebener Artikel über den Hamburger Rathswein
keller reich illuſtrirt dargeboten wird. Des Weiteren bringt
das vornehm ausgeſtattete Heft die Fortſetzung des überaus
aktuellen Romans von K. v. Heigel, Brummels Glück und
Ende und eine fein empfundene Charakteriſtik über den viel
fach vom deutſchen Kaiſer mit Aufträgen bedachten Schlachten
maler Carl Röchling, welchem das neueſte Werk des
Meiſters: GardeFüſiliere beim Sturm auf St. Marie
aux chines in überaus gelungener Reproduktion bei
gegeben iſt. Vorzüglich ausgeſührte Holzſchnitte
bringen von neuem den Beweis, daß die „Moderne Kunſt“
nach wie vor die alte deutſche Kunſt des Holzſchnittes in an
erkannter Weiſe pflegt, entgegen den Gepflogenheiten der
meiſten illuſtrirten Zeitſchriften, welche der ſo unkünſtleriſchen
Autotypie den Vorzug geben. Neben allerlei aktuellen, durch
charakteriſtiſche Bilder illuſtrirte Begebenheiten auf dem Ge
biete der Kunſt, Mode, Geſellſchaft c. ſei noch auf ein inter
eſſantes Eſſay über Giſela Pahlen, welche durch Björnſons
„Ueber unſere Kraft“ in den Vordergrund des öffentlichen
Intereſſes gerückt wurde, hingewieſen. So textlich wie
illuſtrativ aufs beſte ausgeſtattet, zeigt auch dieſes Heft, daß
die „Moderne Kunſt“ dem ſich geſetzten Ziel, ihren Leſern
e das Beſte und Jntereſſanteſte zu bieten, aufs beſte nach
ommt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Mai. Beim geſtrigen Diner

toaſtete der Kaiſer auf die Königin der Nieder
lande, die nicht anders wie als ein Glied der
Familie begrüßt werden könne bei den Jahrhunderte
langen innigen Beziehungen. Das Haus Branden
burg habe dem Hauſe Oranien viel zu danken,
indem dies vorbildlich ſei durch ſein Einſetzen der
Perſon für Glauben und Freiheit ſowie für hervor
ragende Werke zum Beſten der Unterthanen. An
den Wunſch „Gott ſchütze und behüte die Königin
und ihren Gemahl,“ knüpfte der Kaiſer das Gelöbniß,
die bisherige Liebe und Freundſchaft des Hauſes
Brandenburg Preußen für das Haus Oranien ſolle
auch fürder in den Herzen ſeines Hauſes und ſeiner
Unterthanen für die Königin fortleben. Die Königin
dankte für die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft und
betonte, ſtets Frieden und Freundſchaft zu Deutſchland
halten zu wollen, indem ſte gleichfalls die altüber
kommenen Beziehungen der Oranier zu den Branden
burgern hervorhob ſie ſchloß mit einem Hoch auf
das Kaiſerpaar. Nach dem Diner fand ein Zäpfen
ſtreich der Muſtkcorps des Gardecorps ſtatt, dem das
Kaiſerpaar mit der Königin und ihrem Gemahl auf
dem Balkon des Neuen Palais beiwohnten.

Frankfurt a. M., 31. Mai. Ein Blitzſtrahl
warf geſtern bei Kaiſerslautern ſechs Feldarbeiterinnen
zur Erde. Eine davon blieb ſofort todt, die fünf
anderen erlitten Brandwunden, erholten ſich jedoch bald

London, 31. Mai. (H. T. B) Aus Peking
wird gemeldet Graf Walderſee hat an Lihung
tſchang einen Brief gerichtet, in welchem er die Be
ſetzung der Provinz Tſchili durch chineſiſche Truppen
billigt. Graf Walderſee erklärt darin, er ermächtige die
chineſtſchen Truppen auch andere Provinzen zu be
ſetzen. Seine Erklärung ſchließt: Jetzt ſei der
Augenblick gekommen, wo China ſeinen Patriotismus
bezeugen könne, indem es ſeine eingegangenen Ver
pflichtungen erfülle.

Produktenbörſe.
Berlin, 30. Mai.

Weizen Kg Mat 176,25, Jult 174,00, Sept.17825 a J a2Roggen 1000 kg Mal 144,75, Juli 142,75, Sept.148,00 Mk. t SeHafer 1000 kg Mai 144 00, Juli 137. 00 Mt.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Mai 124,00 Juli

Mk.
Rüböl, 100 kg Mai 57,20, Oct. 53 40 Mk.
Spiritus 70er loko 43,80 Mk.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 2. Juni predigen

Domkirche. V28 Uhr Diac. Wuttke.
Vormittag /210 Uhr: Sup. Bithorn.

Jm Anſchluß VBeichte und Abendmahlsfeier.
Sup. Bithorn.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdieuſt.

Stadtkirche. /210 Uhr: Paſtor Werther
Nachmittag 2 Uhr DomDiac. Wuttke.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Beichte u. Abendmahl. Aum. Paſtor Werther.
Vorwittag 11/4 Uhr Kindergottesdienſt

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.
Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. 1/210 Uhr: Hochamt
mit Predigt

2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abend 8 Uhr: Jüuglingsverein.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Artern Merſeburg Leipziger Chauſſe
wird wegen Pflaſterumlegung bei Groß Gräfen
dorf, Stat. 40,5--40,6, vom 28. Mat d. J.
bis 11. Juni d. J. geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die bei Stat. 40,5 links abgehende und bei
Stat. 40,8 wieder einmündende Groß Gräfen
dorfer Dorſſtraße verwieſen

Merſeburg, den 25. Mai 1901.
Der Königliche Landrath

J. V.: Kuhfuß, Kretsſecretär.

Bekanntmachung.
Die ſeitens des Amtsvorſtehers zu Groß

görſchen für den Ziegeleibeſitzer Adolf Röſel
4 ausgeſtellten

Radfahrkarte iſt verloren gegangen und wird
aus Großgörſchen unter Nr.

hiermit für ungültig erklärt.
Merſeburg, den 24. Mat 1901.

Der Königliche Laudrath
J. V.: Kuhfuß, KreisSeeretär.

Bekanntmachung.
Die Betriebsſteuer für 1901 und die Hand

werkskammerbeiträge für 1901 ſind nicht im
Monat Juni, ſondern Jult er. an die Kreis
Communalkaſſe hier zu zahlen

Merſeburg, den 28. Mat 1901.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Secrekär.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen

CommunalAnpflanzungen, und zwar:
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore,

dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore,

b. auf der Kriegſtädter Straße von der

fundenen Kräutern mit gutem

ein Abführmittel zu ſein.
S

die Reubildung
Durch rechtzeitigen Gebrauch des

I ſchon im Keime erſtickt.
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit

Stuhlverſtopfüm

ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz

Magen und Gedärmen.

Zuſtandes der Leber.

Nerven und ſchafft dem Kranken neue

Deutſchlands porto und kiſtefrei.

150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,

belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne
KräuterWein beſeitigt alle Stör

ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von ullen ver
dorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen

leiden) werden durch Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt
behebt jedwede Nuverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Anerkennungen Und Dankſchreiben beweiſe

S Gebrauchsantweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1, in

Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafftädt, Tenutſehenthal, Quer urt,
Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranſtäst, Dürrenberg, Weiſzen s,
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Rubert VIIfeh, Leigzig, Weſtſtraße
drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkavrtarvh, Magenkraznpf, Magensehrmmevrzem,
sehwere Verdauung oder Versehleinnumng-

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allxichſche Kräuter-

Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be

Es iſt dies das bekannte

Wein bereitet, und ſtärkt und

geſunden Blutes.
Kräuter Weins werden Magenübel meiſt

zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufftoßzen, Sodbreunen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

und deren unangenehme Folgen, wie Veklemmung,
Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,

und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
Kräuter Wein

3 n üf ſindHegeres, bleiches Ausſchen, Blutmangel, Entkräftung n
die Folge ſchlecht er Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab
ſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſehmerzen, ſchlaf

S loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.
giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährun
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſ

Kräuter Wein
Kräuter Wein

regt den Stoff
ert die Blutbildung, beruhigt die erregten
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
n dies.

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga
wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,6, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft

Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,
Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 0,0.

Huhber

VorRNachahmungenwirdgewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hrieh'schen G Krä uterwein.

e e SLauchſtädter
Knapendorſer Flurgrenze und auf dem
Communicationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee rach der Kriegſtädter Straße,

Chauſſee bis zur Merſeburg e
Die diesjährige

Kirſchennutzung
auf der Merſeburg Elobigkauer Straße her Gemeinde Göhlitzſch ſoll

bis zur Grenze der Merſeburger Flur,
d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener

Straße bis zur Merſeburger Flürgrenze,
e. auf der Weißenfelſer Straße,

Sonnabend den I. Juni,
nachm. 2 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich gegen Baark. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße ahlung meiſtbietend verpachtet werden.
und dem Nulandtsplatze,

g. auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter
dem Exerzierplatze,

h. auf dem Abhange des früher Burkhardt
ſchen Feldplans vor dem Klauſenthor, ſoll
Mittwoch den 5. Juni er.,

vormittags 11 Uhr,
im unteren Rathhausſaale öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1901
Die Oeconomie Deputation

des Magiſtrats.

Freiwillige Fenerwehr.
Montag den 3. Juni 1901

Corpsübung.
Antreten /29 Uhr am Geräthehauſe.

Nach der Uebung Beſprechung wegen Be
ſchickung der Jnternativnalen Ausſtellung für
Feuerſchutz- und Rettungsweſen Berlin.

Das Commando.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kunapeudorf ſoll

Montag den 3. Juni er.,
Vorm. /210 Uhr,

meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe in 2 Par
zellen gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine

Der Gemeinde Vorſtand.

Kirſchen-Herpachtung.

Dienſtag den 4. Juni,
nachmittags 2 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Klein Kayng ge
hörigen Süß und Sauerkirſchen im Nöckel
ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlicht meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſtand.

Ke diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde LeungOckendorf ſoll

ittwoch den 5. Juni cr.
nachm. 6 Ahr,

im hleſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.
Bedingungen vor dem Termine.

Leung, den 30. Mai 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung auf der

Straße FranklebenSpergau ſoll
Dienſtag den 4. Juni er.,

nachtn. 24 Uhr,
im Gemeindegaſthofe hier öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Fraukleben, den 30. Mai 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Knapendorf, den 30. Mai 1901.
Der Gemeiude- Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Am 14. Juni 1901 wird das dem Land

wirth Friedrich Heier gehörige Gut in
Nermsdorf mit 45 Morgen ſehr gutem Acker
in einem Plan, gute Gebäude, zwei Gärten,
durch das Amtsgericht Buttſtädt in Nermsdorf
Nachmittag 3 Uhr in Wagners Gaſthof
verkauft.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den I. Jumi er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

2 Frummeaux, 1 Vfeilerſpiegel
mit Sckſchrank. 1 Nacht
ſchränkchen mit Waxrmoxplatte,
1 Kleiderſchrank u. 1 Viſch.

Merſeburg, den 31. Mai 1901.
Wauchnätz, Gerichtsvollzteher.

Monkag den 3. Juns er.
nachmittags 2 Unr,

Verſteigerung von
alten Bauhölzern

im Superintendentur Grundſtück

om I hier.
Gute Spriſrkartoffeln

ſind im Ganzen und einzeln zu verkaufen

Wiecdller, Sand 20.

Gin Modellſrhif
(„H. H. Meier v. Bremen“), paſſend als
Zimmerſchmuck für Panel, Sophas, ſteht preis
werth zum Verkauf

Neumarkt 75. Näheres im Laden.

zu verkaufen

Wohnung,
ſofort beziehbar.
Heusehlkel, Seunger Str. 4

oder kleine
1. October zu vermiethen.

Näheres durch Herrn Kaufmann

zu vermiethen

zu vermiethen

Ein größeres Logis iſt ſofort zu vers
miethen und I. October zu beziehen.

Friedrieh Bohle, fl. Sixtiſtr.
Daſelbſt iſt noch ein Poſten

Futterkartoffeln
abzugeben.

Eine faſt neue Vadewanne
(Wellenſchaukel), welche nicht zu Krankenzwecken

benutzt, wegen Raummangel zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl

Verſchiedene alte Bettſtellen

und Federbetten
billig zu verkaufen Neumarkt 38.

2 Länuferſchweine
Venenien Nr. 19.

neun renvvirt, T J.
Küche und Zubehör

Breiteſtraße 20 eine ſreundſſche Woh
nung von 2 Stuben, Kammer u. Küche, zum

I. Jult zu vermiethen.
Freundliche ſchöne Wohnung, ſür Damen.

ruhige Familie paſſend, zum
Preis 310 Mark.

Sehäfevr, Eutenplan.
In metnem Wohnhauſe iſt die T. Etage

St. 3 H., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kumdt. Friedrichſtr. G.
W onHalleſche Straßze 24Bb, 1. Etage, beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Pretſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchaner Str. 28
Freundl. möbl. Pohnung

Wohn und Schlafſtube) ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möeblirte Wohnung
Neumarktsthor 1, 2. Etg.

Gut wöhliries Zimmer
mit Schlafſtube zu vermiethen

Weißzenfelſer Str. 3.
Möblirtes Zimmer

Mälzerſtraſze 10, I.

Ein möhlirtes Zimmer
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

gr. Ritterſtraße 26.
Freundl. möbl. Jimmer

mit Schlafkabinet ſofort zu beziehen.

A. H. Mischur, Markt 13.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage und Wochen. Damnmtſty.

Schlaſstelle ohen
Sirtenſtraße 4, 1 Tr.

„Freundl möbl. Shlaſſelle

Frau Bteitrer. Gotthardtsſtr. 2x.
reuncſ, Scohlafsteſſe

Waguer ſtraſze

reunal. Schlafstelſe
Breiteſtrafßze

Bee D W u, Automatenetempeln. S m J
W jſetall- u. Kautsohukstempel

für Behörden u Rrivate
Brennstempel, Clichés, Paginirmasehinen,

Trockenstempelpressen
d einzelne Typen u. Zahlen ete.

r bliitgeten Preis

Condenfrte Schwiſermilch,

ſowie ſämmtliche Nährmittel,
wie Kufekes Kindermehl, Tropon e.
empfiehlt die

StalleDieter's Restauration.
Sonnabend Abend Salzknochen.
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Handels Zeitung.

Zeilage zur „2Nerſeburger Correſpondenrtt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Ueber den Anban von Gras ſamen
miſchungen.

Bei der Neuanlage oder Verbeſſerung einer
Wieſe die Beraſung der Natur zu überlaſſen,
wäre ebenſo gefehlt, wie die Ausſaat des
Kehrichtes vom Heuboden, der ſogenannten
Heublumen. Auf dem ſich ſelbſt überlaſſenen
Acker ſtellen ſich läſtige Unkräuter und von
den Gräſern gewöhnlich nur ſolche minderer
Güte ein. Die Heublumen beſtehen der Haupt
maſſe nach aus Unkräutern, vor allem aus
den Samen von Spitzwegerich, deſſen Blätter
wohl nur im jugendlichen, friſchen Zuſtande
ein Futter geben, im Heu jedoch verſchwinden,
d. h. verbröckeln und zu Staub werden, ſo
daß nur mehr die harten Blütenſtengel mit
den Fruchtkapſeln darin aufzuſinden ſind. Aber
auch die im Handel erhältlichen, wenn auch
noch ſo angeprieſenen fertigen Grasſamen
miſchungen ſind nicht zu empfehlen, denn die
ſelben ſind erfahrungsgemäß in der Regel
nichts wert, da ſie nur ein Gemiſch aus
minderwertigen Abfallgräſern und Unkräutern
ſind, oder zum Mindeſten aus den für den
beabſichtigten Zweck ganz ungeeigneten Gräſern
beſtehen, unter welchen die weiche Treſpe, die
Roggentreſpe und häufig die Raſenſchmiele
und andere Unkräuter vor herrſchen. Das
einzig richtige Verfahren iſt die Ausſaat einer
Samenmiſchung, in welcher mit Berückſichti
gung der Lage, des Klimas, der Bodenver
hältniſſe c. jene Klee und Grasarten ge
wählt wurden, welche für den beſtimmten
Fall bei entſprechender Nutzungsdauer und
Güte des Futters den höchſten Ertrag erhoffen
laſſen. Die hierzu erforderlichen Samen ſoll
ſich jeder Landwirt nur bei einer Firma,
welche Garantie für die Reinheit und Keim-
fähigkeit gewährt, ſeparat beſtellen und die
Miſchung der einzelnen Arten ſelbſt vor
nehmen. Hat man die richtige Auswahl ge
troffen, ſo iſt das Verfahren bei der Ausſaat
Folgendes

I. Bei Neuanlage von Wieſen (Umwand
lung von Aeckern in Wieſen). Der im Herbſte
des Vorjahres gut gedüngte und entſprechend
tief gepflügte Acker wird im Frühjahre, ſobald
die Witterung und der Boden es geſtatten,
nach verſchiedenen Richtungen ſcharf geeggt,
um eine möglichſt ebene Fläche herzuſtellen.
Nach dem Niedereggen der rauhen Furchen
wird als Schutz oder Ueberfrucht entweder
Hafer, Gerſte oder Sommerkorn möglichſt
dünn, d. i. ſchütter (alſo nur etwa zwei Drittel
oder die Hälfte der gewöhnlichen Anbaumenge)
geſäet und gut eingeeggt. Dann ſchreitet
man zur Ausſaat der Grasſamen. Die nach
Bodenbeſchaffenheit und Lage zuſammenge
ſtellten Klee und Grasſamenarten teilt man

ſchweren Samen (d. i. alle Kleearten, das
TThimotheegras, Kammgras, Riſpengras und
Fioringras) und ebenſo alle übrigen leichten

Grasſamen, jede Partie für ſich, recht innig
und gut gemiſcht und jede dieſer Miſchungen
für ſich wieder in zwei annähernd gleiche
Teile geteilt. Die ſchweren Samen gelangen
zuerſt zur Ausſaat, und es wird die eine
Hälfte derſelben in der Längsrichtung, die
andere Hälfte nach der Quere des Ackers ge
ſäet und durch Ueberfahren mit einer Dorn-
egge (eine mit Dornſträuchern eingeflochtene
Ackeregge) oder einer Wieſenegge leicht mit
Erde bedeckt. Hierauf folgt die Ausſaat der
leichten Grasſamen in derſelben Weiſe auf
zweimal, d. i. nach der Länge und Quere des
Ackers, ſowie das Einſtreifen mit der Dorn
egge oder Wieſenegge. Bei ſchwerem Boden
empfiehlt es ſich, nach der Ausſaat der Klee
und Grasſamen dieſe nur durch Ueberfahren
mit einer glatten Ackerwalze unterzubringen,
beziehungsweiſe an den Boden anzudrücken
Jn allen Fällen bildet aber die Schlußarbeit
das Walzen mit einer gewöhnlichen glatten
Ackerwalze, um die Bodenfläche ſelbſt zu ebnen,
wodurch das Mähen ſeinerzeit ſehr erleichtert
wird. Die Ueberfrucht darf man jedoch nicht
reifen laſſen, und muß dieſelbe, wenn ſie
etwa 25-30 Centimeter hoch gewachſen iſt,
alſo vor dem Schoſſen abgemäht werden, weil
das Stehenlaſſen derſelben bis zur Reife die
Entwicklung der Gräſer hindern und einen
nachteiligen Einfluß auf die Beſtockung üben,
bei Lagerfrucht ſogar die Saat vernichten
würde. Man gewinnt hierdurch nebſtbei ein
gutes Grünfutter, welches von den Tieren
gerne genommen wird. Der Samenbedarf
für 1 Hektar ſchwankt je nach der Bodenbe
ſchaffenheit und dem Gebrauchswerte (Reinheit
und Keimfähigkeit) der verſchiedenen Klee
und Grasſamen der Miſchung zwiſchen 50 bis
80 Kilo. Die beſte Zeit für die Ausſaat von
Grasſamenmiſchungen iſt Anfang April bis
Mitte Mai.

2. Bei Verbeſſerung der Wieſen mittelſt
Nachſaat. Sowohl Naturwieſen mit lücken
haftem Grasbeſtande als auch im Laufe der
Jahre lückenhaft gewordene ältere Kunſtwieſen
anlagen können durch Nachſaat von geeigneten
Grasſamen eine ſehr vorteilhafte Verbeſſerung
erfahren. In dem der Nachſaat vorangehenden
Frühjahre oder ſchon im Herbſte des Vor
jahres wird die Wieſe mit einer Wieſenegge
kreuz und quer ſcharf geeggt und dann mit
Compoſt oder verrottetem Stallmiſt, Thomas
mehl, Kainit 2e. gut gedüngt. Unmittelbar
nach der Heuernte wird die Wieſe abermals
übereggt und von dem losgelöſten Mooſe und
den mitausgeriſſenen Wurzelteilen geſäubert,
worauf die Ausſaat der in zwei Partien ge

vorerſt in zwei Partien, u. zw. werden alle teilten Grasſamenmiſchung in derſelben Weiſe

wie bei der Neuanlage von Wieſen und
ſchließlich das Walzen der Wieſe mit einer
glatten Ackerwalze erfolgt. Der Samenbedarf
iſt bei dieſem Verfahren naturgemäß ein ge
ringerer und kann etwa mit einem Drittel
desjenigen. bei Neuanlagen angenommen
werden, ſo daß für die Verbeſſerung von
Wieſen etwa 20 30 Kilo Grasſamenmiſchung
für 1 Hektar, je nach dem Gebrauchswerte
der einzelnen Samereien, vollkommen genügen

3. Bei Wieſenverjüngung. Jſt die Neu
anlage auf einem alten Wieſengrunde, alſo
eine Wieſenverjüngung beabſichtigt, ſo muß
in erſter Lienie die alte Grasnarbe vernichtet
werden. Zu dieſem Zwecke ackert man die
betreffende Wieſenfläche im Herbſte um und
läßt ſie in rauher Furche ohne Düngung über
Winter liegen. Jm nächſten Frühjahre wird
Hafer (ohne Düngung) geſäet und nach der
Ernte desſelben der Boden durch wiederholtes
Ackern und ſtarke Stallmiſt und künſtliche
Düngung für die im zweiten Jahre folgende
Hackfrucht (Kartoffel, Rübe, Mais ec.) vorbe
reitet. Durch den Hackfruchtbau wird bezweckt,
den Boden von allem Unkraute zu reinigen,
weshalb derſelbe, ſobald ſich dieſes zeigt, fleißig
zu behacken und zu jäten iſt. Sollte der
Boden trotzdem noch immer ſtark verunkrautet
ſein, ſo wäre im dritten Jahre nochmals
Hackfrucht anzubauen und nach derſelben im
Herbſte wieder eine Düngung des Bodens vor
zunehmen. Dann erſt, alſo nach mindeſtens
zwei oder dreijähriger Ackernutzung, kann im
folgenden Frühjahre, nach Unterbringung der
entſprechenden Ueberfrucht (Hafer, Gerſte oder
Sommerkorn) die Ausſaat der Samenmiſchung
für die Dauerwieſe mit derſelben Saatmenge
und in derſelben Weiſe, wie in der Anleitung
Punkt 1, betreffend die Neuanlage von Wieſen,
angegeben wurde, erfolgen.

Behandlung der Küchlein.
Das Küchlein braucht vor allem Wärme
iſt es doch hauptſächlich durch eine gleich

mäßige Wärme von 400 0. aus dem Ei ent
ſtanden gleichviel ob es dieſelbe von der
Glucke oder von der Brutmaſchine empfangen
hat. Darum iſt es notwendig, ihm die
Wärme nicht vorzuenthalten, ſobald es ſein
Gefängnis durch eigene Kraft zertrümmert
hat und eingetreten iſt in Gottes ſchöne
Welt. Wo aber fände es dieſe Wärme beſſer
als bei der Mutter Kein Federtopf iſt im
Stande, ſie zu erſetzen, deshalb belaſſe man
die ausgekommenen Küchlein in den erſten
48 Stunden der Glucke und ſorge nur dafür,
daß mehrmals täglich die leeren Eierſchalen
entfernt und nicht ausgekommene Eier weg
genommen werden. Dann wird auch ein
Verluſt an den jungen Dierchen durch Er
drücken ſeitens der Mutter nicht vorkommen
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Noch wichtiger aber iſt es den Küchlein
während dieſer Zeit weder Futter noch
Waſſer zu geben. Wer ſie, kaum daß ſie
trocken geworden ſind, in den Federtopf ſteckt
und ſchon nach wenigen Stunden in höchſt
unzweckmäßiger Weiſe mit Futterhirſe füttert,
wird ſehr oft Verluſte erleiden, da er auf
dieſe Weiſe den Tieren einen Darmkatarrh
anfuttert, der das Tier am fünften oder
ſiebenten Tage, nachdem die Flügel übermäßig
lang gewachſen ſind, eingehen läßt.

Die fürſorgliche Natur hat das Küchlein
für die erſten zwei Tage ſeines Erdenwallens
mit der nötigen Nahrung verſehen. Kurz
vor dem Ausſchlüpfen zieht ſich der übrig
gebliebene Dotter durch die ſogenannte Nabel
ſchnur in das Jnnere des Dierchens, wodurch
es die ſchöne Rundung und aufrechte Haltung
ſeines Hinterleibes erhält. Dieſer Speiſebrei
micß aufgebraucht werden, wodurch die bisher
noch nicht in Bewegung getretene Thätigkeit
des Darmes beginnt. Füttert man in dieſer
Zeit, ſo reizt man den Darm, da er lediglich
auf den ihm von der Natur gebotenen Futter
brei eingerichtet iſt. Außerdem aber wird
der Dotter nicht aufgebraucht, fängt an, ſich
im Jnnern des Tieres zu verhärten und
trägt dazu bei, den Tod desſelben herbeizu
führen. Darum kann nicht dringend genug
davor gewarnt werden, die Küchlein in den
erſten zwei Tagen zu füttern und ſie in den
Federtopf zu ſtecken; denn dadurch, daß die
Natur den Dieren Futter für dieſe Zeit mit
auf den Weg gab, wollte ſie unzweifelhaft
bewirken, daß die Tierchen in dieſer Zeit nicht
nötig hätten, ſich von der Glucke zu ent
fernen, vielmehr in dieſer Zeit ſich in ganz
beſonderer Weiſe die Mutterwärme zu Nutzen
machen ſollten.

Von dem gleichen Geſichtspunkte aus iſt
auch die fernere Aufzucht der Küchlein zu
betrachten. Ein trockener Fuß, Wärme und
entſprechende Nahrung ſind unbedingt nötig,
um geſunde kräftige Tiere heranzuziehen,
die in verhältnismäßig kurzer Zeit produktiv
ſind. Deshalb laſſe man die Glucke mit den
Küchlein die erſten acht bis zehn Tage in
einem beſchränkten Auslaufe mit viel Sonnen
wärme und trockenem Sandboden und gebe
den Dierchen viel eiweißreiches Weichfutter,
auf einmal nur wenig, aber öfter. Zuerſt
füttere man Eierkäſe, bereitet aus einem
Taſſenkopfe Milch mit einem Ei verquirlt
und gekocht, nach acht Tagen Gerſtenſchrot
mit Magermilch, zu einem dicken Brei an
gerührt, daneben viel Grünes (als ſolches
werden feingehackte Brennneſſeln beſonders
empfohlen) und Hirſe in der Schale. So
behandelte Küchlein werden zur größten Freude
ihres Züchters heranwachſen.

Neuanlage von Wieſen.
Da Wieſen ſtets eine längere Reihe von

Jahren als ſolche liegen bleiben ſollen, eine
Bearbeitung während dieſer Zeit nicht, oder
nur in unvollkommenem Zuſtande vorgenom
men werden kann und dieſelbe auch bezüglich
der Düngung zumeiſt ſtiefmütterlich behandelt
wird, ſo hat beides ſo vollkommen als mög
lich vor der Anlage zu geſchehen. Deshalb
wählt man bei rationeller Anlage als Vor
frucht am beſten eine gedüngte Hackfrucht.
Unter allen Umſtänden muß das Land in
gutem Kraftzuſtande ſich befinden und ſoll den
Winter über in tiefer, rauher Furche dem
Froſt und dem Luftzutritt möglichſt ausgeſetzt
ſein.

Die Ausſaat des Grasſamens erfolgt im

Frühjahr bei genügender Wärme April,
Mai unter Hafer, von welchem nur
bis der gewöhnlichen Ausſaatmenge ge
nommen wird; der Hafer wird eingeeggt,
worauf ſodann der Grasſamen ausgeſäet und
nur gewalzt wird.

Bezüglich der Wahl des Grasſamens iſt
beſonders ſorgfältig vorzugehen und ſind fertige
Grasſamenmiſchungen prinzipiell zu verwerfen.
Der Zuſammenſtellung der verſchiedenen Sorten
in den für den betreffenden Boden paſſenden
Mengen iſt die größte Sorgfalt zuzuwenden,
um nicht nur für den Boden die geeigneten
Sorten auszuwählen, ſondern um auch ein
entſprechendes Verhältnis zwiſchen Boden und
Obergräſern, zwiſchen ſich früh und ſpät
entwickelnden Pflanzen zu haben; um tiefer
gehende mit ſeicht wurzelnden, kriechenden,

alleinſtehende mit horſtbildenden uſw. ab
wechſeln zu laſſen. Schließlich ſoll auch durch
Beigabe von ſich ſchnell, d. i. in den erſten
Jahren entwickelnden Gräſern dafür geſorgt
werden, daß die Wieſe auch da ſchon einen
Ertrag giebt, bis die langſam wüchſigen, aber
ausdauernden ſich derart beſtockt und gekräftigt
ne daß ſie in die Hauptnutzung eintreten

önnen.

Jſt nach obigen Geſichtspunkten die Zu
ſammenſtellung erfolgt, ſo findet nach Unker
bringung der Deckfrucht die Ausſaat der Gras-

ſamen derart ſtatt, daß entweder jede Gras
art für ſich, oder wenigſtens die ſchwereren
und die leichteren je für ſich allein, die zweite
Ausſaat womöglich quer über die erſte aus
geſäet wird; nur dadurch wird eine möglichſte
gleichmäßige Verteilung aller Grasarten erzielt.

Zur frühzeitigen Nutzung und ſicherem
Erfolge der Anlage iſt ſchließlich notwendig,
daß die Deckfrucht vor der Reife entfernt
wird, wobei man ein vorzügliches Futter er
hält, und daß in den erſten Jahren das
Mähen frühzeitig ſtattfindet. Dies befördert
die ſtärkere Beſtockung, wodurch ein baldiger
Schluß der Grasnarbe eintritt, der das Auf
treten von Unkraut, Moos c. verhindert.

Milchziege contra Milchkuh.
Die Kuh gilt ſo unbeſtritten als die be

vorzugte Milchlieferantin, daß es wohl viele
Leute gar nicht mehr für möglich halten, es
könne jemals anders geweſen ſein oder anders
werden. Und doch beſitzt die Kuh verſchiedene
Eigenſchaften, die ſie verhältnismäßig unge
eignet zur Erfüllung dieſes Berufs erſcheinen
laſſen, ganz beſonders ihre ſtarke Neigung zur
Duberkuloſe, die es nebſt anderen Gründen
zu einem höchſt bedenklichen Unternehmen
macht, Milch in rohem Zuſtande zu genießen
Da nun aber von der tieriſchen Milch heutzu

tage in hohem Grade die Ernährung und das
Wachstum unſerer Nachkommenſchaft abhängig
iſt, ſo bleibt die Milchfrage fortgeſetzt eine
der wichtigſten der Geſundheitspflege und wird
von den Vertretern dieſer Wiſſenſchaft auch
nach Gebühr gewürdigt. Man iſt denn auch
ſchon dahin gekommen, ſich nach andern Haus
tieren umzuſehen, deren Milch die der Kuh
mindeſtens gleichwertig erſetzen könnte, ohne
dieſelben Gefahren zu bieten. So iſt darauf
hingewieſen worden, daß die Eſelsmilch in
ihrer Zuſammenſetzung der Muttermilch am
meiſten ähnlich ſei. Vor allem kommt man
aber jetzt zur Anerkennung der Thatſache, daß
die Ziegenmilch ganz hervorragende Eigen
ſchaften beſitzt, die ſie zu einer geſteigerten
Verwendung geeignet erſcheinen laſſen. Jeden
falls iſt es unzweifelhaft, daß in den Zeiten
älterer Kultur die Milchziege als Amme des
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Wenn
nun außerdem berechnet wird, daß 6——8
Ziegen, deren Haltung etwa ebenſoviele Koſten
verurſacht wie die einer Kuh, während einer
Milchzeit ſogar mehr Milch liefern als die
Kuh, ſo würde in der That alles dafür
ſprechen, der Zucht von Ziegen mehr Aufmerk
ſamkeit zuzuwenden als bisher.

Der Baumſchwamm
gehört zu den gefährlichſten Feinden des Obſt
baumes. Während des Winters und Früh
jahrs treibt der Wind die Samen (Sporen)
deſſelben umher. Dieſe ſetzen ſich an der Rinde
der Bäume an, die feinen Würzelchen dringen
in das Holz, durchwachſen es zunächſt in
wagerechter Richtung, dann auch nach unten
und oben. Gleichzeitig geht mit dem Holze
an dieſer Stelle eine auffallende Veränderung
des Gewebes vor ſich; es wird eigentümlich
weiß, locker und mürbe und bietet keinen Halt
mehr. Die Weißholzfäule iſt eingetreten.
Der Baum kränkelt, und ein Aſt nach dem
andern ſtirbt ab, weil die Ernährung nicht
mehr recht vor ſich geht; zuletzt kommt der
Wind und wirft das morſche Gebäude um.
Während ſo der Baumſchwamm ſein Opfer
langſam aber ſicher tötet, ſendet er viele
Tauſende ſeiner Samen aus, um das Zer
ſtörungswerk an anderen Bäumen zu be
ginnen. Sobald nämlich die Wurzeln des
Baumſchwammes feſten Fuß gefaßt haben,
bilden ſie im Nachſommer und Herbſt einen
Samenträger, eben den allbekannten Baum
ſchwamm, außerhalb des Baumes, und nun
erſt erfährt der Obſtzüchter, daß daſelbſt ein
gefährlicher Feind ſeinen Wohnſitz aufge
ſchlagen hat.

Was ſoll der Obſtzüchter gegen dieſen ge
fährlichen Baummörder nun thun? Der Um
ſtand, daß die Samen in glatte, geſunde Rinde
nicht einzudringen vermögen, bietet uns die
Möglichkeit, Vorbeugungsmaßregeln zu treffen.
Darum 1. Fort zunächſt mit den Mooſen
und Flechten! Sie gehören nicht an einen
Baumſtamm und verraten allemal den nach
läſſigen Beſitzer, der ſich um das Wohl der
Bäume nicht kümmert. 2. Fort mit den
loſen Rindenſchuppen! Sie bieten nicht nur
den Samen des Baumſchwammes bequeme
Anſiedlungsſtellen, ſondern ſind auch gern ge
ſuchte Ueberwinterungsquartiere für allerlei
Schädlinge des Obſtbaumes. 3. Fort mit den
Baumſchwämmen ſelbſt, ſobald ſie erſcheinen,
damit ſie die Samen nicht erſt ausbilden und
hinausſenden können. 4. Entfernt dieSchwämme
nicht durch Abſchlagen, ſondern durch Ab
ſchneiden, da durch das Schlagen eine große
Menge Samen verſtreut wird 5. Werſt die
Schwämme nicht achtslos weg, ſondern ver
brennt ſie! 6. Ueberſtreicht alle Wundſtellen
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Sie ver

Samen. 7. Beſtreicht den Stamm nach Ent
fernung des Mooſes e. mit Kalkmilch, denn
auch dieſe ſchützt den Baum gegen ſeine
Feinde.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.

FAchtet auf den ſchwarzen Aaskäfer in
den Rüben! Wo dieſe bekannte Käferlarve ſich
reichlich vorfindet, zieht ſie im Frühling in die
Rübenſchläge ein und vernichtet die jungen Rüben
pflanzen. Sie witd am beſten ſchon bei ihrem
Einbruch in den Vorgewänden vertilgt; andernfalls
verbreitet ſie ſich immer weiter in den Schlägen.
Bewährte Gegenmittel ſind: Eintreibungen von
Hausgeflügel (fahrbarer Hühnerſtall) oder Auslegen
von leeren Säcken, Brettern und dergl. zwiſchen
den Reihen und Aufſammeln der Käferlarven
darunter am Morgen, da ſie ſich während der Nacht
dort verkriechen. Um das weitere Vordringen des
Inſekts in den Schlag zu verhindern, ſind vor den
Vorpoſten desſelben I I Fuß tiefe Fanggräben
anzulegen oder dicke Theerſtreifen zu ziehen; auch
hat man vorgeſchlagen, Schranken aus 12 bis
15 Ctm. hohen Zinkſtreifen aufzuſtellen, die im
Winkel von 50—60 Grad mit der Horizontale gegen
den Aaskäferherd geneigt ſind und die die Tiere
nicht überſteigen können.

Kleine Tierleichen findet man im Sommer
vielfach umherliegen, beſonders bieten kleinere Waſſer
und Pfützen durch die darin ſchwimmenden Kadaver
von Hunden und Katzen einen ſehr ekelhaften An
blick. Aber nicht nur ekelhaft iſt dieſe Unſitte,
ſondern auch im höchſten Grade gefährlich. Nähert
man ſich ſolchem Aas nämlich, ſo fliegen ganze
Scharen von Fliegen und Jnſekten ſurrend auf.
Dieſe Inſekten ſtechen nun auch vielfach Menſchen
und Vieh; es entſtehen gefährliche Blutvergiftungen
und die Tagesblätter ſchreiben: Da oder dort wurde
ein Ackerer, ein Knecht oder eine Magd von einem
giftigen Jnſekt geſtochen, es entſtand eine gefähr
liche Blutvergiftung uſw. Wir haben aber keine
Inſekten, die man als direkt giftig bezeichnen kann,
ſondern der Stich dieſer Tiere wirkt nur dann
giftig wenn ſie auf toten, faulenden DTieren ge
ſeſſen haben, und ſo Leichengift mit ſich ſchleppen.
Daß aber dadurch ſehr gefährliche Blutvergiftungen
entſtehen können, ſteht wohl außer Zweifel. Hier
können beſonders Ackerer und Landwirte Wandel
ſchaffen, indem ſie ihre Leute anweiſen, derartige
Tierleichen, wo ſte ſich immer ſinden, ſchnell zu
begraben. Iſt das Tier auch nur einen halben
Fuß mit Erde bedeckt, ſo iſt die Gefahr abge
wendet.

Nützlichkeit der Slindſchleichen. Seit
Ende Juni hatte ſich in meinem Garten das Un
geziefer, beſonders Raupen und Schnecken, ſehr
ſtark vermehrt, und zwar beſonders in Kulturen,
wo ich ihnen nicht gerne mit Kalk auf den Leib
rücken wollte. Da kam ich auf den Gedanken, den
Verſuch zu machen, einige Blindſchleichen an der
gefährdeten Stelle anzuſiedeln. Zu dieſem Zwecke,
baute ich eine kleine Grotte von bemooſten Steinen
die ich ſo aufeinander ſchichtete, daß ſie recht viele
Höhlungen bildeten. Einige Pflanzen der raſch
wachſenden Fetthenne und ein paar Farren bildeten
ihren Schmuck. Dann holte ich aus dem nahen
Walde die vier größten Blindſchleichen, die ich
ſinden konnte und brachte ſte an den Ort, wo ſie
wohnen ſollten. Blitzſchnell verſchwanden auch drei
derſelben in der Grotte, eine entwiſchte in eine be
nachbarte Rabatte, und habe ich dieſelbe niemals
wieder geſehen. Die anderen dagegen haben die
ihnen aängebotene Wohnung angenommen, ſie
werden täglich weniger ſcheu, ſo daß man ſie leicht
beobachten kann. Lautlos ſchlängern ſie ſich durch
die Beete, um Schnecken, Regenwürmer und Raupen
zu fangen. Eine konnte ich beobachten, wie ſie ſich
an dem Strunke einer Kohlpflanze hinaufgewunden
hatte, und nun damit beſchäftigt war, langſam und
vorſichtig eine Raupe nach der anderen zu bezüngeln
und langſam hinunterzuſchlucken. Ich habe bereits
nicht mehr über die Schnecken zu klagen, und
chreibe dieſes den Schleichen zu, die ich für um ſo
nützllcher halte, als dieſelben in die engſten Schlupf
winkel der Schnecken dringen und ſie auch da ver
tilgen, wo die ebenfalls nützlichen Fröſche und
Kröten ſie nicht erreichen können.

Das Dutzen der Hchimmelpferde. Um die
gelbe Farbe zu entfernen, welche Schimmel leicht
an ſolchen Stellen erhalten, die viel mit Miſt in
Berührung kommen, ſtampft man Holzkohle mög
lichſt fein, rührt ſte dann mit Waſſer an, ſo daß
das Ganze einen Brei bildet, ſchmiert nun die

gelben Flecken tüchtig ein, läßt ſte dann trocknen,
entfernt hierauf das Kohlenpulver mittelſt Stroh
wiſchen und bearbeitet die Stellen tüchtig mit der
Kardätſche. Die Flecken werden hierdurch voll
ſtändig entfernt und das Haar bekommt eine ſchöne
weiße Farbe.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.,

Schultze Sohn, Berlin.
So feſt unſer Markt in voriger Woche ſchloß

ebenſo feſt eröffnete das Geſchäft in dieſer Woche
Die Zufuhren waren zwar recht belangreich, doch be
ſtand nach allen Sorten Hofbutter ſo rege Frage, daß
die Einlieferungen zu unveränderten Preiſen ſchlank
geräumt werden konnten.

Auch von der Provinz waren noch größere Ordres
zu erledigen. Unſer Markt ſchließt bei geräumten
Lägern in feſter Stimmung.

Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 112 114, IIa. 105--111,
IIa. 103-106, abfallende 101-102, Landb., Preußiſche

Netzbrücher Pommerſche
Polniſche Bayer. Senn Bayer, Land

Schleſiſche Galiziſche Margarine Schmalz, prima Weſtern 17 pCt. Tara
reines in Deutſchl. raff.

Berliner Bratenſchmalz Fett in Amerika
raff. in Deutſchland raff.

Tendenz: feſt.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. Ia. p. 50 kg 110--114, II. 106--110, ge
ringere Hofbutter 100--105, Landbutter 85-98.
Eier. Friſche Landeier Schock Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Stettin. Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erdnußkuchen

per Ctr. Mk. 6,75--700, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 7,00--7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,10——7,35 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,40—6,60 deutſches Fabrikat
vereinigt u. entfaſert Mk. 6,70-7,10, Seſamkuchen 6,40
bis, Cocuskuchen 5,75-—6,25, Palmkernkuchen 5,60-5,75,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,80-—6,75,
Leinkuchen Mk. 7,25--7,50, Malzkeime, getrocknete Mk.
5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5,30 Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed-Mais Mk. 6,10,
Maisſchrot Mk. 6,50, Maismehl Mk. 6,60, Hanfkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,25, Maisölkuchen
Mk. 6,00-—6,40, Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt., Alles bord/bahnfrei Stettin Netto Kaſſe.

Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

Die Stimmung an unſerm Markte war ebenſo
ruhig wie in der Vorwoche und ſind Preisverände
rungen von irgend welcher Bedeutung nicht zu ver
zeichnen geweſen. Baumwollſaatmehle und Palm
kernkuchen blieben gefragt, während Erdnuß und
Kokoskuchen nur wenig Beachtung fanden. Alle
übrigen Artikel unverändert.

Heutige Notierungen:

e PreisBezeichnung des Futtermittels Z. e
z von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 818,90 15,
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,70 15,10
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 12,60 13,10

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,20 13,50
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 12,80 13,20
Geſiebtes TexasBaumwollſagatm. 49 9 12,50 12,90
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,10 12,40

Baumwollſaatkuchen 46 8) 12,30 12,60
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 20,90 28,
Harburger Palmkernkuchen 161 7 10,50 10,80
Cocoskuchen 19911, 1360Seſamkuchen 38 10 11,40 13,10
Rappskuchen 30 8 11,50 13,90
Deutſche Leinkuchen 29 7 14, 15,10
Hamburger Reisfuttermehl 12 129,50 9,90Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10) 11,20 11,60

Getrocknete Biertreper 23 89,90 10,40
Getreideſchlempe 30 10) 11,20 11,40

Malzkeime 25 369,70 9,90
Grobſchalige geſunde Weizenkleie 171 4 9,70 10,00
Amerik. mixed Mais, verzollt 11,50 11,80

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
aldungen.

SaatenMarktVBericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Das Geſchäft in Grünfutterſaaten iſt immer noch

recht lebhaft ſpeciell in Jncarnatklee, Buchweizen,
Oelrettig, Serradella und Senf fanden noch ziemlich
bedeutende Umſätze ſtatt.

Jn Runkeln, Möhren, Kohlrüben lichten ſich die
Vorräte flott weiter u. dürften dieſelben überall ge
räumt werden.

Von anderen Sämereien waren in größeren Poſten
noch GräſerKlee u. Futterkräutermiſchungen für Wieſen
u. Weiden u. Grasſamenmiſchungen für den Garten
verlangt.

Auch Kiefernſamen, welcher in guter Saatware nur
noch ſchwer beſchaffbar, gelangte noch ziemlich viel zur
Ausſaat.

Preiſe durchweg die der Vorwoche!
Mit bemuſterken Offerten aller landw. Saaten

ſtehen gern und koſtenfrei zu Dienſten, auch erbitten
bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte, deren
Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu verwenden.
Wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager:
Rotklee, doppelt gereinigt, ſeidefreie ſchleſiſche Saaten,
fein 49—54, hochfein 55--58, „Prima, 59--62,
Weißklee 44——64, Schwediſchen Klee 55--78, Wund-
klee 55——-75, Gelbklee 22——28, Orig. Prov. Luzerne
ſeidefrei, 56—58, italien., 46——52, Sandluzerne 59 bis
61, Bokharaklee 44-48, Jncarnatklee 29—32, Eſpar
ſette 14—17, Serradella II 12, Sandwicken VYieia
villoss Engl. Raygras 19--24, Jtal. Raygras
21 bis 27, Timothee 23-—29, Berliner Thiergarken
raſenmiſchung Honiggras 18--24, Knaulgras
35—46, Schafſchwingel 26--36, Wieſenſchwingel
52——66, Wieſenfuchsſchwanz 48—56, Rohrglanzgras

Wieſenriſpengras 38--48, Fioringras 30
bis 53, Kammgras 102-136, Franz. Raygras 38-48
Kiefernſamen 70—80 320, Fichtenſamen 70—80
140, Prima Saateicheln Peluſchken 10-11, Wicken

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Wachsbohnen, per kg FiſchJnländiſches. Bohnen, Schn., per kg iſche.J Kohlrabi, p. Schock 2,00—2,50 Le bende Fiſche p. 50 Kg.

Karkoffeln, p. 50 kg Pfefferlinge, p. a Kg S Hechte r. 74 91Daberſche 1,75-—2,00 Zwiebeln, mittel, p. 50 kg 2,50-—8,00 do. mittel
Magnum bonum c do. große, p. 50 kg S ander SRunde 1,50 Kohlrüben, p. Schck. 1,60-4,00 Barſche
Salat S Kohl, Weiße p. Ztr. S Schleie e e 91 105Zucker Rotkohl per Ztr. S do. kleine SPorre, p. Schock 0,75-1,25 Wirſingkohl, p. Ztr. S Bleie e SMeerrettich, p. Schock 9--16 Blumenkohl, p. Mol. c Bunte Fiſche 32—35

Spinat, p. kg 0,02-—-0,05 Erfurter, p. St. Aale, große 93 96Rettiche, hieſige, p. Mol. 1,00 1,25 Grünkohl, per Kg S do. mittelgroße 93 108
do. jg., p. SchockBd. S Roſenkohl, p. I Kg do. kleine 44—50

Mohrrüben, p. 50 kg 38,00-—6,00 Champignon, s Ke 0,70-—0,75 do. unſortiert 70 80
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,70--0,90 Rhabarber p. Bd. 0,02-—0,04Plötzen S
Peterſilienwurzel, p. Sch. Bd. do. p. 100 Bd. 2,00 4,50 Aland 3744
Sellerie, p. Schock Waldmeiſter p. 100 Bd. 0,60-—1,00 Karpfen

do. pomm., p. Schock 6,00-8,00 Rüben, Teltower, p. 50 Kg WVes
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 do. rote, p. 50 kg S Roddow 645
Radieschen p. Sch.-Bd. 0,50-0,60 Morcheln p. kg do. Ter
Salat, p. Schock 2,00-2,50 Spargel I p. a Kg 0,60-0,75 do. 13er, Lauſitzer S

do. Endivien, p. Mol. do. II p. kg 0,40-—0,55 Karauſchen 51
do. Gubener p. Schock 0,60--0,76 do. III p. h Kg 0,20--0,85 Quappen



10-11, Silbergr. Buchweizen 11—12, brauner 10 11,
Rieſenſpörgel 14—16, Senſf 16—24. Leindotter 18 19.
Oelrettig 20-22, Zuckerhirſe 14, Mais, Pferdezahn 8
Ferner z. Marktpreiſ.: Sommerrogg., Gerſte, Hafer Weizen,
Saatmais, Lupinen, Felderbſen. Bohnen, Hirſe, Saat
kartoffeln 2e. Runkeln. Verbeſſ. gelbe oder rote
Gckendorfer 41, Mammut, Long Red, engl. Org.Saat
41, Mammut, hieſige Saat 32, Selected GiantLong
Red, engl. Orig.Saat 41, Original RieſenWalzen, gelb
oder rot (anerkannt ertragreichſte) 64. Mk. Möhren.
Verbeſſerte ſüßl. goldgelbe mit Bart 140, verbeſſerte
ſüßl. goldgelbe ohne Bart 196. Per 50 Kg.

Berlin O. Gericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegeh.

Die vergangene Woche brachte recht reges Geſchäft
in allen Grünfutterſaaten, dagegen wurde es in den
letzten Tagen, infolge der zur Ausſaat wenig günſtigen
Witterung, ruhiger.

Lupinen bleiben weiter ſehr feſt, während die Reſt
beſtände neuer Se radella zu den höchſtbezahlten Preiſen
aus dem Markte genommen wurden.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 56—61 Mk.,
ungar. u. franz. 50—55, Sandluzerne 59 62, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee
T inländiſchen 53-60, amerikaniſchen 47—51,
Bokharaklee 45-48 Mk., ſchwediſchen Klee 70 78
Mk., Gelbklee 2230 Mk., Weißklee 40 68 Mk.

Tundmirrſcyafrrregercrreeerrree r

alte Saat Wundklee
Jnkarnatklee 29--33 Mk., alles,

keimende

66-78 Mk.,
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14— 17, zweiſchürige
echt engliſches Raygras 22—25 Mk., deutſches Mk.

gute

italieniſches 20—-26, Thimothee 22 bis 31 Mk.
Knaulgras 36 bis 46, extrafeines 50 bis 53 Mk.,
Schafſchwingel bis Mk., extra gereinigt 33 42,
Honiggras 14--26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 48 54,
Wieſenſchwingel 60--70 Mk., Serradella 12 13, 99er

Mk. S Saaterbſen 106 11 Mk. Pe
luſchken 9,50-10,50 Mk., ſilbergrauer Buchweizen
11,00 12,00 Mk., braunen Mk., kleinen
Spörgel 12-14 Mk., großen 13—15 Mk., Oelrxettig
20—-22 Mk. Zuckerhirſe 13 14, weiß. Senf 20 25,
Saatwicken 91 101 Pferdebohnen 9-—91 Pferde
zahnSaatmeis 8--81 Mk., Victorigerbſen M.
per 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin. Lupinen, gelbe,
blaue, ſchwarze und weiße zu Tagespreiſen.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Hinſichtlich der Lage des Stärkemarktes erübrigt es

nur das zu wiederholen, was darüber vor acht Tagen
geſagt wurde.

Von großer Wichtigkeit war es für die Stärke
Induſtrie, ob das im Reichstage beantragte Branntwein

Im erſteren Falle würde die StärkeJnduſtrie, welche
ſich ſchon in einer ungünſtigen Lage befindet, dadurch
noch mehr geſchädigt worden ſein, denn die Annahme
dieſes Geſetzes würde dahin geführt haben, die Kar
toffeln, als das Rohmaterial für die Stärkefabrikation,
noch mehr zu verteuern. Es wäre zunächſt der hol
ländiſchen Produktion zu Gute gekommen, welche uns
dadurch eine weitere ſcharfe Konkurrenz im Auslande
bereitet hätte. Somit kann es die Stärke Induſtrie
nur mit Genugthuung begrüßen, daß das Branntwein
Steuergeſetz zu Falle gekommen iſt.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
17,30 17,50, ſupra Mk. 17,70 bis 18,00, ſekunda Mk.
14,00--15,50, prima Kartoffelmehl Mk. 17,30-17,50,
ſupra Mk. 17,75 bis 18,00, ſekunda Mk. 14,00 bis
16,00, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22,50 23,00, Kar
toffelZucker, RohZucker 800 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21,50-22,00, do. gelb
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 19,75 20,00, Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 23,50-28,75, Stärke (lösliche) Amydin
E. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60-65.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis

Steuergeſetz zur Annahme kommen würde oder nicht.
ſupra Mk. 17,10-17,75, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 17,10-17,75.

Flechte
und HRautaussehläge Ver-
schwinden schnell, spurlos (Antwort
30 Pfg. Marken) i. Lange, Glarus 21Weſens Porto 20 Pfennig

W Die weltbekannte
Bettfedern Fabrik

GuftavLuſtig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Settfedern d. Pfd. 86 Pf.,
Fineſiſche Halbdannen d. Pfd. M. 125,
beſſere e d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett,Verpacung frei. Freni u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lIahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Lincdler jr. Ohligs Songen o
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekaänntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.f ranko.

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7? mm M 6, 9 mm A. 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm M 12.00

Neelle Bedienung. Feſte Preiſe.

Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00e

CentralfeuerDoppelflint., pa. t. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre 1.Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

bertge Einſendung des Betrages.
Deutschr Waffenfabrik beorg Knaak,

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

Rheumatismus
unch Asthmaleiclencle

werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen. garan-
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlich die durch Euc alyptus
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Klingenthal, Sachsen. Ernst Hess.
Geehrter Herr Hess? Ihr geſchätztes Heilmittel hat mir ſehr gute

Dienſte geleiſtet, bei Rheumatismus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf
ſchmerzen e.

Coblenz, am Plan
Mit her lichem Gruß Jhre ergebene

Frau Marie Heider, Saiſeurin
V 1000 der glänzendſten Zeugniſſe.

Zehn Farben-
Hyazinthen

echte Haarlemer) als 2weisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, I purpur zu
A. 1,50 für Töpfe, 2u Mk. 2, tür
Gläser. Ganz besonders empteble
meine berühmten Namen-Hyazinthen
als 108t. in 10 Prachtsorsen für Töpfe
Zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Marle,
Namen oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten Meine, mit prächtig
bunter PVarbentafel geschmüekte
Hyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Rinsendung
von 30 Pf.
Friedr, Huckin Erfurt z.

Telegr. Adr. Hyazinthenhnek.

e 33

Schluck Kullyn
beim Sohlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden und übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer.

immer reiner Manch!
9ebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel ehelſches Glück,

Hin Schluek Rullym
erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäublIe, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, GBaden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg

Empfehle billigſt:1900er Ia n Legehühner, in etwa 2 Monaten legend, 180

1800 er r in etwa 4 Wochen legend, 1,80-1,90
1899 er jetzt am Legen 2,39—2, 40 Ab,
Glänzend ſchwarze Min. und Lamotta-Hühner, Wochen legend, 2,10
Enten 2,30 weiß 2,70 Nouen- und Jtaliener 2,60 weiß 3
Rieſen-Gänſe, geſcheckte 870 weiße 4,30 werden etwa 20--25 Pfd. ſchwer.

Garl Müller, Geflügelzucht- und MaſtAnſtalt, Kirchen a. d. Sieg.

Kein Schwindel!
vor gach

l

Ihnen
Erzeugnisses und bittet um Zusendung einer Dose Starke
sage

ziehen von Robert Hushberg, Neue

mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“
dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist n verblüfft über die Wirkung Ihres

II

Sehneidiger SchnurrbartWer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
wWill, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmi tel

„Komwelin“.
Preis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 3 MKk., im un
günstigsten Falle Stärke III 5 Mi Porto 20 Pſg., Nachnahme

chel in B. schreibt am 26. Aug. 1500: „Bin in der angenehmen
bei mir den besten Erfolg gehabt hat,

Der Erfolg garantirt in
einigen Wochen.

u. s. w. Nur allein echt zu be-nracſs No. o. Westſalen. Bei Nichterſolg Betrag zurück.
Verantwortlicher Redakteur? Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.

Sprachheilanstalt Villa Ruth, La
burg 22 (Schweiz). Filialen: Frau
a. M., Zeil 13. Straßburg i. Elſ., S

ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd.
Willenskur u. Chromophototherapie.
0,50. Spec.: Umwandlung misstöne
Stimmen in wohlklingencde. Proſp.
Jn der Rednerſchule Frankfurt a.
Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildun
wandter Redner Penſion in den Anſtg

500 m Belohnung
W NasenröteGesichtsröte, Frost, rissige, rauhe Haut

Flechten, Warzen, Hautausschläge. Erfolg
garantiert ſchnell und radikal. Per Nach
nahme 2.50 M. Goldene u. Silberne Medaille
Paris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches Mit
tel beſeitigt: Sommersprossen, Gesichts-
pickel, Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe
Haut u Bunzeln. Garantie für Erfolg und
Unſchädlichkeit. Glänzende Dankſchreib. per
Nachn. 3.50 M. Drogerie Georg Pohl,

Berlin N., Brunnenstrasse 157. ma Zur Saat!
Ja. Schles.

Gebirgs Rothkle
siedefrei und in rauher Gebirgs
gew., offer. jedes Quantum, aue

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50 58 M.

T NMuster zu Diensten.
Paul Kunzendorf

Klee-Export-Geseh., Löwenberg t. Se
unweit d. Riesen- und Isargebirg

e

BZüceh führung
e PrimaMeffoce

e Härte
996966009000660Grosse Betten 12 N.
(Oberbett, Unterbett, re Kifſen) m.
Kunn e eng ern bei Guſtav

uſtige Berlin S., Prinzenſtr. 46.
r koſtenfrei.Viele Anerkennungsſchreiben.

T

Bill 3 F R J Alle versch1 1ge vie ma en Garant. äch
100 selt. nur Uberseeische Briefinarken keine Eur
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trim
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordbon
Queensland und viele andere seltene für nur 21
und 10 Pfg. Porto 100 verschied. selt. Buropan
von Sachsen, Baden, Nordd. Bund, Preussen, T
Monaco, Serbien, Möontenegro, Bulgarien, Griech
land, Thurn Taxis, Spanien, Portugal etc. für
2 Mark und 10 Porto. 150 verschiedene Na
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Ja
Peru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spa
Portugal, Türkei etc. für nur I Mark und 10 B.

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Sell
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute Nischung,
100 verschiedene Sorten, für nur I Märk und 20 Pfg. Porto Nur egen
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

e GAachen. u. München. Feuer-VerſicherungsGeſell
Gegründet 1825.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900 er
ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß
das Jahr 1900.

Grundkapital

Prämien Einnahme für 1900 e 17,967,0Zinſen Einnahme für 1800 646,2PrämienUeberträge Ab 7,818,01Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe 4000,00
Kapital Reſervefonds 8 900,00DividendenErgänzungsfonds M 457,34Spar Reſervefonds S M 1,297,6

M 42,086,2
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1900 M 9,005, 825
An Entſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1990 gezahlt 10,267,9
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden

überhaupt bezahlt
Für gemeinnülitzige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem

Beſtehen die Summe von g 32,295,98Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch die

Verſicherung gegen Einbruch Diebſta
Der Abſchlüß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reiſe-Saſ
beſonders empfohlen. Die Geſchäftsräume befinden ſich im eigenen Hauſe der Geſellſg
Krauſenſtr. 37 (am Dönhoff-Plaß). Berlin, im Mai 16901.

Honig
e er e Wilh. Ieckel, Honig-Eup

Bruch b. Recklinghausen i.

S 205,645,9

ren

S 39

S

S

S 25

S S

S
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